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Die Einheitswert-Hauptfeststellung 2014 
wurde für die SVB-Beiträge zum 1. April 
wirksam, damit sind die neuen Werte in der 
Vorschreibung vom Juli 2018 enthalten. 

Mittlerweile sollten eigentlich alle land- und/oder forstwirt-

schaftlichen GrundbesitzerInnen und BewirtschafterInnen 

über einen rechtskräftigen Einheitswertbescheid verfügen, 

der im Zuge des elektronischen Datenaustausches auch an 

die SVB ergangen ist und damit die Basis für die neuen 

Beitragsvorschreibungen darstellt. 

 

Jenen, die noch keinen neuen Einheitswertbescheid haben, 

wurde noch mit den alten Werten vorgeschrieben, wobei es 

dann im Nachhinein (bis zu fünf Jahre) zu Gutschriften oder 

Nachverrechnungen kommen wird. Die richtige Höhe der Bei-

tragsvorschreibung lässt sich einfach mit dem Excel-Tool von 

der SVB-Homepage www.svb.at/beitragsrechner vorausberech-

nen. Dieses rechnet für alle Standardfälle - einzelbetriebliche 

Sonderfälle aufgrund der Übergangsbestimmungen aber nicht: 

 

Übergangsbestimmungen - Versicherung: 

Überschreiten der Beitragsgrenze 

Liegt der zum 31. März 2018 gültige (der alte) Einheitswert  

unter der Grenze für die Unfallversicherung von 150 € oder für 

die Kranken- und Pensionsversicherung von 1.500 € und 

kommt es einzig und alleine durch die Hauptfeststellung zur 

Überschreitung einer dieser Grenzen, so wurde festgelegt, dass 

die Versicherten weiterhin nicht unfall- bzw. kranken- und pen-

sionsversichert sind. Die Anwendung dieser Übergangsbestim-

mung erfolgt in diesem Fall automatisch und antragslos. 

Voraussetzung dafür ist aber, dass die bewirtschafteten Flä-

chen gleich bleiben (bzw. sich um weniger als 100 € Einheits-

wert ansteigen) und die nicht pflichtversicherten Personen wei-

terhin die gleichen sind. (Achtung daher bei Zupachtungen, 

Zukäufen oder Übernahmen).  

 

Unterschreiten der Beitragsgrenze 

Wird die Grenze von 1.500 € für die Kranken- und Pensionsver-

sicherung durch die Hauptfeststellung unterschritten, ist zu be-

achten, dass die Pflichtversicherung grundsätzlich weiterhin 

aufrecht bleibt, solange der Lebensunterhalt überwiegend aus 

dem land- und/oder forstwirtschaftlichen Betrieb bestritten wird. 

In den anderen Fällen erfolgt keine Beitragsvorschreibung für 

die Kranken- und Pensionsversicherung mehr, sondern nur 

noch für die Unfallversicherung und das einmalig pro Jahr 

(2018: 184,32 €), wenn nicht auch die Grenze von 150 € Ein-

heitswert unterschritten wurde. 

„Opting in“ ? - nur bis Ende 2019 möglich! 

Alle, die bisher der Pflichtversicherung unterlagen und nur durch 

die neuen Einheitswerte herausfallen, können beantragen, die 

bisherige Versicherung aufrecht zu erhalten (sogenanntes 

„Opting-in“). Dies soll bis Ende 2019 möglich sein und gilt dann, 

solange sich die betrieblichen Flächen nicht durch Verkauf oder 

Verpachtung (bzw. um weniger als 100 € Einheitswert) ändern. 

Wir empfehlen in diesem Fall eine baldige Antragstellung z.B. 

bei einem der SVB-Sprechtage im Bezirk (siehe „Termine“ auf 

der vorletzten Seite) 

 

Die vorgenannte Rechtslage gilt auch für alle, die sich nach dem 

1. Jänner 2017 (ursprünglich geplantes Inkrafttreten) und dem 

31. März 2018 (letztmöglicher Tag) in der Unfall- oder Kranken- 

und Pensionsversicherung an- oder abgemeldet haben. 

 

Im Pensionsrecht gibt es aufgrund der verschiedenen Pensi-

onsarten mehrere Anrechnungs- und Übergangsbestimmungen. 

Die einmalig zum Stichtag ermittelte Pensionshöhe wird durch 

nachfolgende Änderungen des übergebenen und nicht mehr 

bewirtschafteten Betriebs bzw. dessen Größe oder Einheitswert 

nicht mehr geändert. Nähere Auskünfte erhalten Sie bei einem 

der SVB-Sprechtage im Bezirk oder im Sozialreferat der Rechts-

abteilung der Landeskammer für Land- und Forstwirtschaft Stei-

ermark unter T 0316/8050-1255 oder -1248. 

 

Einmalige SVB-Beitragsrückerstattung? 

Für alle Vollversicherten, deren Einheitswert durch die Haupt-

feststellung um mehr als 10 % gestiegen ist, sollen deren Bei-

tragshöhen für die Jahre 2016 bis 2018 durchgerechnet werden, 

damit es zu einer einmaligen Anrechnung bei der ersten Vor-

schreibung 2019 kommen kann. Die Höhe ist derzeit noch unbe-

kannt. 

Von dieser teilweisen Beitragsrückerstattung ausgeschlossen 

sind Betriebe mit Einheitswerten von über 60.000 € wie auch 

unter 4.400 € oder wenn mindestens einer/m Betriebsführer/in 

schon Beiträge reduziert wurden (Differenzvorschreibung bzw. 

nachträgliche Erstattung für Pflichtversicherte nach einem ande-

ren Bundesgesetz ) oder die Beiträge auf Grundlage der steuer-

lichen Einkünfte ermittelt wurden (Beitragsgrundlagenoption). 

 

Weiterführende Informationen 

finden Sie im Internet unter www.svb.at/hauptfeststellung 

OFö. Ing. Peter W. Gössler 

T 03532/2168-5218; M 0664/602596-5218 

E peter.goessler@lk-stmk.at 

Der Einheitswert und die SVB-Beiträge 
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Ziele Erleichterung der ersten Niederlassung 
und damit der erstmaligen Aufnahme einer 
landwirtschaftlichen Tätigkeit von jungen 
Landwirten unter besonderer Berücksichti-
gung der Qualifikation. 

Förderungswerber 

• Natürliche Personen (bei Antragsstellung maximal 40 Jahre 

alt und Erfüllung der beruflichen Qualifikation = Jungland-

wirt) 

• Eingetragene Personengesellschaften, juristische Perso-

nen, Personenvereinigungen 

• Ehepartner oder Partner einer Lebensgemeinschaft können 

die Beihilfe nur einmal erhalten, auch wenn zwei getrennte 

Betriebe bewirtschaftet werden. 

 

Förderungsabwicklung und Auflagen: 

• Der Antrag auf Existenzgründungsbeihilfe muss innerhalb 

eines Jahres ab der ersten Bewirtschaftung gestellt werden. 

• Maßgeblicher Zeitpunkt ist die Aufnahme der ersten Bewirt-

schaftung laut INVEKOS oder Träger der Sozialversiche-

rung. 

• Die Bewirtschaftung des Betriebes ist bis zur Letztzahlung 

aber für mindestens fünf Jahre ab der ersten Bewirtschaf-

tung zu gewährleisten. 

• Der Förderwerber hat innerhalb von 18 Monaten ab dem 

Zeitpunkt der ersten Bewirtschaftung die Bedingungen ge-

mäß „Aktive Landwirte“ einzuhalten. 

 

Art und Ausmaß der Förderung: 

Pauschalzahlung in zwei Teilbeträgen ausbezahlt: 

Betriebe mit 0,5 - <1 bAK im Zieljahr (Nachweis spätestens 3 

Jahre ab 1. NL): 

1. Teilbetrag: 1.000 € 

2. Teilbetrag: 1.500 € 

 

Betriebe ab 1 bAK im 

Zieljahr (Nachweis spä-

testens 3 Jahre ab 1. 

NL): 

1. Teilbetrag: 4.000 € 

2. Teilbetrag: 4.000 € 

 

Zuschlag Meisterprü-

fung / höhere einschlä-

gige Qualifikation: 

(Nachweis spätestens 4 

Jahre ab 1. NL): 4.000 € 

 

Zuschlag vollständiger 

Eigentumsübergang: 

(Nachweis spätestens 

vier Jahre ab 1. NL): 

3.000 €  

 

Niederlassung von 

mehreren Junglandwir-

ten: 

Pauschalzahlungen und 

Zuschläge werden auf 

Personen aufgeteilt. Den 

Meisterzuschlag erhal-

ten nur Junglandwirte 

mit Meisterausbildung. 

 

Existenzgründungsbeihilfe 
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Ziele: Innovation, Wettbewerbsfähigkeit, Um-
welt und Ressourceneffizienz, Lebensmittel-
sicherheit, Hygiene und Qualität, Arbeits-
plätze und Arbeitsbedingungen oder Tier-
schutz 

Förderungswerber: 

Bewirtschafter/innen land- und forstwirtschaftlicher Betrie-

be, sofern der Gebietskörperschaftsanteil 25 % nicht über-

steigt:  

• Natürliche Personen  

• Eingetragene Personengesellschaften  

• Juristische Personen  

• Betriebskooperationen  

Förderungsvoraussetzungen:  

• Arbeitsbedarf von mind. 0,3 bAK (betriebliche Arbeitskraft-

stunden) im Zieljahr (= 600 Std.)  

• Bewirtschaftung von mind. 3 ha LN (Landwirtschaftliche 

Nutzfläche)  

• Nachweis der beruflichen Qualifikation (z.B. Facharbeiter, 

fünfjährige Berufserfahrung…)  

• Verbesserung der Gesamtleistung des Betriebes: Wirt-

schaftlichkeitsrechnung (z.B. Betriebskonzept)  

• Außerlandwirtschaftliches Einkommen unter dem zweifa-

chen Referenzeinkommen (96.524 €)  

• Flächenbindung für viehhaltende Betriebe  

• Vorhabensbezogene Voraussetzungen (z.B. Baubescheid, 

Einheitswertzuschlag, …)  

  Investitionsförderung 

Weitere Informationen zu den vorgestellten Förderungen: 

Bezirkskammer für Land- und Forstwirtschaft Murau 

8850 Murau, Schwarzenbergsiedlung 110 

Hr. Ing. Hermann Jessner, Betriebsberater 

T 03532/2168-5206, M 0664/602596-5206, 

E hermann.jessner@lk-stmk.at 

Tierfreundlicher Stall 

Der neue Offenfrontstall für Jungrinder des Betriebs Dominik 

Rottensteiner vlg. Dunkl am Kammersberg wurde mit dem Tier-

schutzpreis 2018 ausgezeichnet. - Wir gratulieren! 



stmk.lko.at/murau 

Bezirkskammer Murau 

5 

 

 
BK-Aktuell 3/2018 

Seit der vorletzten Förderungsperiode ist 
stets vor Beginn der Maßnahmen ein Förde-
rungsantrag zu stellen. Daher ist es jetzt im 
Herbst an der Zeit, sich zu überlegen, wel-
che förderfähigen Waldpflegemaßnahmen 
im Winter 2018/2019 durchführbar sind. 

1. Welche Maßnahmen sind überhaupt förderfähig? Dies ist 

der Sonderbeilage der Landwirtschaftlichen Mitteilungen vom 1. 

Dezember 2016 zu entnehmen bzw. auch auf der Homepage 

des Landes Steiermark unter www.agrar.steiermark.at zu fin-

den: Im Bereich Förderungen - Ländliche Entwicklung 14-20 

sind neben vielen anderen auch die forstlichen Maßnahmen 

angeführt: 

Investitionen in materielle Vermögenswerte  

4.3.2. Investitionen in die Infrastruktur für die Entwicklung, 

Modernisierung und Anpassung der Forstwirtschaft 

(Forststraßen): Errichtung von Forststraßen, Wasser-

stellen, Lagerplätzen, Nasslagerplätzen und Aufarbei-

tungsplätzen und Umbau von Forststraßen; ab 5.000 € 

Kosten bis 3,5 km/Jahr: 35 bis 50 % Förderung 

Investitionen in die Entwicklung von Waldgebieten und 

Verbesserung der Lebensfähigkeit von Wäldern 

8.1.1. Aufforstung und Anlage von Wäldern: Neuaufforstung 

nur in Regionen mit minimaler (< 20 %) Waldausstat-

tung: ab 500 € Kosten / 0,5 bis 20 ha/J: bis zu 750 € 

Hektarprämie/Jahr  

8.4.1. Vorbeugung von Schäden und Wiederherstellung von 

Wäldern nach Waldbränden, Naturkatastrophen und 

Katastrophenereignissen - Forstschutz: Vorbeugung 

gegen Schäden von Überwachung, Bekämpfung bis zu 

Wiederherstellung/Wiederaufbau von Wäldern: ab 

500 Kosten: 40 bis 80 % Förderung 

8.5.1. Investitionen zu Stärkung von Resistenz und ökologi-

schem Wert des Waldes - Öffentlicher Wert und 

Schutz von Naturgefahren: Naturverjüngungsvorberei-

tung, Pflege, Bestandesumbau bis zu Kontrollzäunen: 

ab 500 € Kosten bis 20 ha/J; 60 bis 80 % Förderung 

8.5.2. Investitionen zur Stärkung von Resistenz und ökologi-

schem Wert des Waldes - Genetische Ressourcen: 

Saatgut: Plantagen, Bestände, Beerntung bis Lage-

rung und Genreservate: ab 500 € Kosten: 30 bis 90 %  

8.5.3. Investitionen zur Stärkung des ökologischen Werts der 

Waldökosysteme - Wald-Ökologie-Programm: wie 

8.5.1 zusätzlich mit Waldrandpflege, seltenen Baumar-

ten, Vogel-, Fledermaus- und Ameisenschutz, Kleinbi-

otope; über Horst-, Veteranen- oder Spechtbäume bis 

Totholz und die Neophytenbekämpfung; ab 500 € Kos-

ten bis 20 Hektar/J. - 70 bis 100 % Förderung 

8.6.1. Investitionen in Forsttechniken, Verarbeitung, Mobili-

sierung und Vermarktung forstwirtschaftlicher Erzeug-

nisse: EDV-Logistik-Lösungen bis Veredelung mit de-

tailliertem Betriebskonzept: von 2.500 bis 100.000 €: 

40 % Förderung: keine Maschinen oder Geräte!  

8.6.2. Erstellung von waldbezogenen Plänen auf betriebli-

cher Ebene: vom Praxisplan bis zur Forsteinrichtung 

ab 500 € Kosten - Förderung 40 % 

2. Nachdem bekannt ist, welche Maßnahme beantragt werden 

soll, ist ein Förderungsantrag zu stellen: Bezirksforstinspektion 

Murau oder Forstreferat der Bezirkskammer. Dort werden die 

geplanten Maßnahmen vom Förderungswerber mit dem Berater 

besprochen und die „Projektspezifikation“ erstellt (enthält die 

Flächenbeschreibungen, Auflagen, Ziele usw.).  

3. Gemeinsam mit dieser Beratungsdokumentation wird der 

Förderungsantrag eingereicht und dies schriftlich mittels Entge-

gennahmeschreiben dokumentiert. Auf eigenes Risiko kann 

bereits jetzt mit der Umsetzung begonnen werden! 

4. Der Förderungsantrag wird fachlich und formal geprüft und je 

nach Auswahlverfahren (erreichte Punktezahl) bewilligt - es 

geht danach (ev. erst im Frühjahr) ein mehrseitiges Bewilli-

gungsschreiben an den/die AntragstellerIn mit der verbindli-

chen Zusage von Fördermitteln (Fördervertrag) 

5. Mit dieser Förderbewilligung und den Kostennachweisen 

kann nach Fertigstellung der Maßnahmen der Zahlungsantrag 

heruntergeladen, ausgefüllt und unterschrieben bei der Ein-

reichstelle abgegeben werden (wie im landwirtschaftlichen Be-

reich: mit der Original-Excel-Datei samt aktivierten Makro‘s). 

6. Nach fachlicher und formaler Prüfung des Zahlungsantrags, 

einer stichprobenweisen Überprüfung seitens der Agrarmarkt 

Austria (AMA) erfolgt die Auszahlung durch die AMA. 

 

Weitere Informationen unter www.agrar.steiermark.at oder 

Gössler 

Forstförderung jetzt beantragen  

Bezirksforstinspektion Murau 

Bahnhofviertel 7, 8850 Murau 

DI Schöggl Wilfried: M 0676/86640-576  E wilfried.schoeggl@stmk.gv.at 

Ing. Bäuchler Franz: M 0676/86640-581  E franz.baeuchler@stmk.gv.at 

Dorfer Albert:  M 0676/86640-570  E albert.dorfer@stmk.gv.at 

Khom Reinhard: M 0676/86640-571  E reinhard.khom@stmk.gv.at 

 

Forstreferat der Bezirkskammer Murau 

Schwarzenbergsiedlung 110, 8850 Murau 

Dr. DI Lassnig Bertram: M 0664/602596-5217 E bertram.lassnig@lk-stmk.at 

Ing. Gössler Peter: M 0664/602596-5218 E peter.goessler@lk-stmk.at 
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Meldung von Krähenschäden 
Die Verordnung der Landesregierung aus dem Jahr 2014, 

mit der die letale Vergrämung von Krähenvögeln ermög-

licht wurde, ist mit 31. März 2019 befristet.  

 

Damit eine neue Bewilligung erteilt werden kann, ist es notwen-

dig, das Schadensausmaß und die gesetzten Abwehrmaßnah-

men zu dokumentieren.  

Füllen Sie dazu bitte das unten stehende Meldeblatt aus und 

geben sie dieses bei der Bezirkskammer Murau ab, senden sie 

es per Post, per E-Mail oder Fax an: 

Bezirkskammer Murau 

Schwarzenbergsiedlung 110 

8850 Murau 

E bk-murau@lk-stmk.at 

F 03532/2168-5251 

Name  

Adresse  

Betriebsnummer / Telefon  

Schadensursache Zeitraum 2018 Gemeinde der Schädens geschädigte  

Fläche: Kultur 

davon geschädigt: 

Stück / ha 

Schadenshöhe in 

€ 

 

Aufpicken von Siloballen 

 

     

 

Auspicken von Saatgut: 

   O Getreide 

   O Mais 

   O Sonstiges___________________ 

 

     

 

Kornpicken (Mais) 

 

     

Weitere Schäden: 

 

 

 

 

 

 

     

Getroffene Abwehrmaßnahmen: O Vogelscheuchen / Klappern 

 

O blinde Schreckschüsse 

 

O _________________________________ 

 

O__________________________________ 

 

_______________________ 
Ort, Datum 

______________________________________________________ 
Unterschrift 
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Preisverfall, Bodenverdichtung, Bodenerosion, Klimawan-

del, Unkrautdruck, Intensivierung - das sind Schlagworte, 

mit denen Landwirte im Grünland laufend konfrontiert sind.  

 

In der Steiermark bewirtschaften über 4.000 Grünlandbetriebe 

mit Tierhaltung rund 90.000 ha.  

Um hier Unterstützung anbieten zu können, wurde das Bil-

dungsprojekt „Innovationsoffensive Grünland“ (InnoG), gefördert 

durch Bund, Land und EU, ins Leben gerufen.  

 

Ein Projekt, das sich zum Ziel gesetzt hat, durch optimale Be-

standesführung (standortangepasste Nutzung und Düngung, 

geeignete Nachsaat sowie Erntetechnik) eine hohe Grundfutter-

qualität zu erreichen. Dies soll zu einem geringeren Kraftfutter-

zukauf und einer sinkenden Abhängigkeit von Eiweiß-

Zukaufsfuttermitteln führen.  

Der Boden als Produktionsgrundlage wird mithilfe von Feld-

Bodenuntersuchungen und Zeigerpflanzen in den Mittelpunkt 

gestellt. Spezielle Themen wie Beikrautregulierung bilden einen 

weiteren Schwerpunkt.  

 

Gesetzliche Vorgaben werden auch in der Grünlandbewirtschaf-

tung immer detaillierter. Vor allem die Wirtschaftsdüngeraus-

bringung und Lagerung stellen die Landwirte vor große Heraus-

forderungen. Die Emissionen (u.a. Ammoniak) aus Wirtschafts-

dünger sollen durch geeignete Behandlungsmethoden deutlich 

reduziert und die Qualität des Hofdüngers verbessert werden. 

Ein Nachfolgeprojekt des Gülle-Monitorings 2017 ist deshalb 

bereits in Umsetzung. 

 

Das Projektteam bilden Wolfgang Angeringer und Marlies Gru-

ber von der Bezirkskammer Murtal.  

 

Wollen Sie Informationen zum Projekt und den Infoblitz in Form 

eines E-Mail-Newsletters erhalten, melden Sie sich bei uns.  

 

Kontakt: 

E wolfang.angeringer@lk-stmk.at oder 

E marlies.gruber@lk-stmk.at 

Unterstützung für 
die Grünland- 
bewirtschaftung 

Ein starker Verband für starke Bio-Betriebe 

Vor kurzem waren wir Pioniere, Außenseiter, Spinner, von vie-

len belächelt für unseren Idealismus. Heute ist Bio in der Mitte 

der Gesellschaft angekommen. Jeder fünfte Landwirtschaftsbe-

trieb ist ein Biobetrieb und rund 60% aller steirischen Biobäue-

rinnen und Biobauern sind Mitglieder bei Bio Ernte Steiermark. 

Der respektvolle Umgang mit Mensch, Tier und Umwelt ist 

Grundlage unseres Handelns. 

In der Steiermark wirtschaften mittlerweile mehr als 4.000 Be-

triebe auf einer Fläche von ca. 80.000 ha (das sind 23% der 

gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche) nach den Richtli-

nien des biologischen Landbaus. In den letzten beiden Jahren 

sind in der Steiermark 672 neue Höfe dazugekommen. Im Be-

zirk Murau beträgt der Anteil der Bio-Höfe 40% Auch der Markt 

hat sich gut entwickelt. Im Vergleich zu 2016 ist der Bio-Markt 

um 8% gewachsen. Bei einem Gesamtwert von 1,64 Mrd. €, die 

die Österreicher für Bio-Lebensmittel ausgegeben haben, entfal-

len 75% auf den Lebensmitteleinzelhandel, 6% auf die Gastro-

nomie und 19% auf die Bio-Direktvermarktung. 

 

Für uns als Verband Bio Ernte Steiermark gilt es als oberstes 

Credo uns so weit als möglich bei den Rahmenbedingungen für 

Bio-Landwirte einzubringen. Beispiele sind die EU-Bio-

Verordnung, das Abgelten von Umweltleistungen im Rahmen 

der LE und des ÖPUL´s aber auch die Bedingungen und Vorga-

ben von Firmen in der Bio-Branche. Die Bio-Branche wächst 

zunehmend und nur ein sehr starker Verband kann die Interes-

sen der Bio-Betriebe und Bio-Verarbeitungspartner bestmöglich 

vertreten. Je mehr Mitglieder hinter Bio Ernte Steiermark ste-

hen, umso gewichtiger sind unsere Stellungnahmen, umso mehr 

Gehör verschaffen wir uns bei Marktpartnern und umgekehrt 

umso mehr Leistungen erreichen wir für unsere Mitgliedsbetrie-

be. Machen wir gemeinsam mit Bio Ernte Steiermark die Bio-

Betriebe und damit den Bio-Landbau stark und erfolgreich für 

die Zukunft! 

 

Thomas Gschier, Obmann Bio Ernte Steiermark 

T 0316/8050-7144, www.ernte-steiermark.at 

Bio-Landbau 

Foto Bio Ernte Steiermark 
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Brunsterkennung ist ein zentrales Thema auf jedem Milchvieh-

betrieb - ein gutes Management aber auch Zeit spielen hier eine 

große Rolle. Die rasante Entwicklung von technischen Möglich-

keiten in diesem Bereich diskutierten AK Milch Mitglieder beim 

letzten Arbeitskreistreffen. 

Mehrere Firmen beschäftigen sich mit Sensortechniken für die 

Brunsterkennung. Es gibt verschiedene Sensoren, die am Ohr, 

Nacken/Hals, Bein oder im Vormagen platziert werden. Bewe-

gungssensoren überwachen die Aktivität und das Wiederkau-

verhalten, Temperatursensoren messen ebenfalls die Aktivität 

und auch die Vormagentemperatur. Beide Systeme geben 

Rückschlüsse auf den Reproduktionszyklus und den Gesund-

heitsstatus der Tiere. 

Die Sensor-Daten werden anhand von Algorithmen im Hinter-

grund ausgewertet und für den Betrieb grafisch und tabellarisch 

aufbereitet. 

Auch der LKV Herdenmanager bietet für den Betrieb eine gute 

Übersicht verschiedener Gesundheits- und Fruchtbarkeitskenn-

zahlen auf Basis der Probemelkergebnisse. Dies kann auch mit 

eigener Eingabe von Aktionen und Beobachtung über den Her-

denmanager oder die LKV App kombiniert werden. 

 

Unabhängig vom ausgewählten Brunsterkennungssystem ist es 

wichtig, dass jeder Betrieb seine eigene, für sich zugeschnittene 

Strategie hat. Auch mit Hilfe der Informationen von Sensoren 

oder Aufzeichnungen muss letztendlich die/der fachkundige 

Landwirt/in selbst entscheiden, welche Schritte getätigt werden! 

 

Sie haben Interesse am AK Milchproduktion? 

Mit 1. Oktober 2018 beginnt das neue Arbeitskreisjahr, bereits 

jetzt werden neue Mitglieder gerne aufgenommen. Betriebe, die 

sich im Sommer anmelden, können auch noch an der Grundfut-

terprobenziehung teilnehmen. 

Für nähere Informationen steht Ihnen der Arbeitskreis Milchpro-

duktion gerne zur Verfügung. 

 

Kontakt:  

DI Roland Taferner 

Frauengasse 19 

8750 Judenburg 

M 0664/602596-5530  

E roland.taferner@lk-stmk.at  

Techniktrends in der Milchproduktion 

Foto AK Milch: Sensoren von unterschiedlichen Firmen  
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Erster Fünf-Blumen Bauernhof und Premi-
umhütten 

Dier Steiermark hat ihren ersten Bauernhof mit fünf Blumen. Wir 

gratulieren Familie Kahr in Ramsau am Dachstein sehr herzlich, 

die mit ihrem Ramsbergerhof die höchste Qualitätsauszeich-

nung bei Urlaub am Bauernhof geschafft haben. 

Die traditionelle und hochwertige Ausstattung der Ferienwoh-

nungen, eine traumhafte Lage, die Verwendung natürlicher und 

heimischer Materialien und ein perfektes Angebot am Bauern-

hof haben dieses Ergebnis möglich gemacht. 

 

Am 20. Juli wurde die neue Hoftafel an Familie Kahr in Anwe-

senheit von Präsident Ök.-Rat Franz Titschenbacher und Lan-

desobmann Hans Schwaiger feierlich überreicht. 

 

Erste Premiumhütte im Bezirk Murau 

Seit dem heurigen Jahr gibt es auch bei den Almhütten die 

neue Topkategorie „Premiumhütte“. 

 

Die erste Hütte, die diese Premiumstufe erreicht hat, ist die 

„Hubmoarhütte“ von Manfred und Iris Khom aus St. Georgen 

bei Neumarkt. 

 

Wir freuen uns sehr, einen Vermieter im Bezirk Murau zu wis-

sen, welcher kreativ und geschickt Ideen umsetzt und mit einer 

durchgängigen qualitativ hochwertigen Linie in der Ausstattung, 

sowie im Bereich „Service“ (Wellnessbereich und Co) sehr bo-

denständig für die Gäste punktet. 

 

In der Steiermark konnten bereits zwei Almhütten die höchste 

Kategorie erreichen. Familie Khom mit ihrer „Hubmoarhütte“ 

und Familie Wild mit ihren „Holzmeisterhütten“ auf der Teich-

alm. Auch hier überzeugten die hochwertige Ausstattung und 

die liebevollen Details. 

Die Betriebe im Internet zum schmökern: 

https://www.urlaubambauernhof.at/hoefe/ramsbergerhof 

https://www.urlaubambauernhof.at/hoefe/huabmoar 

https://www.urlaubambauernhof.at/hoefe/holzmeisterhuette 

 

Wir gratulieren unseren Betrieben zu ihrer Qualität und ih-

ren kreativen unternehmerischen Ideen! 

 

Dipl.-Päd. Ing. Maria Habertheuer 

Fachberatung Urlaub am Bauernhof 

 

Achtung: Datenschutzgrundverordnung  

Mit 25. Mai 2018 ist die Datenschutzgrundverordnung (kurz 

DSGVO) in Kraft getreten. Diese trifft jeden, der personenbezo-

gene Daten von natürlichen Personen verarbeitet, d.h. auch 

jeden Urlaub am Bauernhof Betrieb. 

Was ist zu tun? 

Aufschreiben, wo überall Daten verarbeitet werden und was 

damit in weiterer Folge passiert. (Protokollierung) 

Pflichten ab 25. Mai: 

Die Betroffenen jeder Datenverarbeitung müssen über die Da-

tenerhebung informiert sein. 

Führung eines Verzeichnisses der Verarbeitungstätigkeiten. 

Technische und organisatorische Datensicherheitsmaßnahmen 

definieren. (Achtung auf private Homepages) 

Details online 

Die Landwirtschaftskammer gibt auf ihrer Webseite 

www.stmk.lko.at/recht Hilfestellungen zur Datenschutz-

Grundverordnung. Hier finden Betriebe umfassende Informatio-

nen und Muster, die ständig aktualisiert werden. 

Erstberatung und Hilfestellungen T 0316/8050-1247 oder 

E datenschutz@lk-stmk.at 

Urlaub am Bauernhof 

Foto: Raffalt 

Foto: Habertheuer 
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Investitionen zur Stärkung der landwirt-
schaftlichen Betriebe durch außerlandwirt-
schaftliches Zusatzeinkommen 

Planen Sie eine Renovierung einer Ferienwohnung, Zimmer 

oder Almhütte oder ähnlichem? Wollen Sie Richtung Vermie-

tung und Gästebeherbergung investieren? 

Planen Sie einen Verarbeitungsraum, Hofladen oder ähnliches? 

Wollen Sie einen Reitplatz oder eine Reithalle errichten? 

Oder haben Sie andere kreative Ideen, um ihr landwirtschaftli-

ches Einkommen zu stützen? 

 

Folgende Fördergegenstände werden in der Maßnahme 

6.4.1. (Diversifizierung hin zu nicht landwirtschaftlichen Tätigkei-

ten) unterstützt: 

• Landwirtschaftlicher Tourismus und Aktivitäten der Freizeit-

wirtschaft sowie Bewirtung, einschließlich Einrichtung und 

Ausstattung 

• Verbesserung der Be- und Verarbeitung, Vermarktung und 

Absatzmöglichkeiten von Produkten und Dienstleistungen 

(bei landwirtschaftlichen Produkten, die nicht unter An-

hang 1 fallen), einschließlich Einrichtung und Ausstattung 

• Aktivitäten im kommunalen, sozialen und sonstigen Berei-

chen, wie zum Beispiel bauliche und technische Investitio-

nen einschließlich der dafür erforderlichen Einrichtungen 

und Ausstattungen zur Erbringung von sozialen Dienstleis-

tungen im Bereich der Pflege und Betreuung, Pädagogik, 

Therapie, sowie soziale Arbeit. 

• Investitionen in Reithallen und Reitplätzen, sowie Investitio-

nen für kommunale Dienstleistungen. 

 

Der Zuschuss zu den anrechenbaren Investitionskosten wird als 

De-minimis-Beihilfe im Ausmaß zwischen 20% und 30% ausbe-

zahlt. 

 

Voraussetzungen: 

• Bezug zum landwirtschaftlichen Betrieb muss gegeben sein 

(mind. 3 ha bewirtschaftete LN) 

• Berechtigung zur Ausübung der Tätigkeit (vor allem im sozi-

alen Bereich) 

• behördliche Genehmigungen bei baulichen Maßnahmen 

• Antragsstellung vor Baubeginn 

• Untergrenze der anrechenbaren Kosten 15.000 € (netto) 

 

Haben Sie nun Interesse an weiteren Informationen? 

Melden Sie sich bei: 

Dipl.-Päd. Ing. Maria Habertheuer 

M 0664/602596-4717, E maria.habertheuer@lk-stmk.at 

Sind Sie schon „Fit für die neue Datenschutz-

Grundverordnung“  

 

Seit 25. Mai 2018 gilt die neue Datenschutz-Grundverordnung 

der Europäischen Union. Es sind all jene, die personenbezoge-

ne Daten erheben und in einer strukturierten Form verarbeiten 

verpflichtet, eine Reihe von Maßnahmen zu ergreifen, um einem 

verbesserten Datenschutz gerecht zu werden. 

 

Die lk-projekt GmbH bietet in diesem Zusammenhang ein Spe-

zialberatungsprodukt an, welches eine betriebsindividuelle Um-

setzung der DSGVO für Ihren Betrieb gewährleisten soll. Das 

Beratungsangebot richtet sich vor allem an Direktvermarkter, 

Urlaub am Bauernhof-Betriebe und Betriebe mit Arbeitnehmern. 

 

Im Rahmen einer Vor-Ort Beratung unterstützen wir Sie bei der 

Analyse der Ist-Situation, der Erstellung der erforderlichen Un-

terlagen und Verzeichnisse und geben eine Zusammenfassung 

der offenen Maßnahmen, damit ihr Betrieb „Fit für die DSGVO“ 

ist. 

 

Kosten: 

550 € netto (inkl. fünf Stunden Zeitaufwand, sowie Fahrt- und 

Reisespesen), für Zeitaufwand darüber hinaus: pro Stunde 

106,25 € netto 

 

Nähere Informationen und eine detaillierte Angebotsbeschrei-

bung finden Sie unter www.lk-projekt.at. 

 

Sichern sie sich einen persönlichen Beratungstermin bei Frau 

Silvia Brunner MSc. unter T 05/0259-21106 oder  

silvia.brunner@lk-projekt.at! 

Förderung 6.4.1. Schon DSGVO-fit? 

Foto: istock 
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Mein Name ist Katharina Bischof und ich bin gelernte Kö-

chin. Seit zehn Jahren führen mein Mann und ich mit unse-

ren beiden Söhnen den Betrieb vlg. Reißner in Ranten. 

Unsere Betriebsschwerpunkte sind BIO, ZZU-Heumilch, Kalbin-

nen Nachzucht und Forstwirtschaft. Daneben gibt es noch 

Schafe, Hühner, Schweine, Katzen und einen Hund. 

Ich bin sehr gerne Bäuerin, da ich sehr viel Freude habe mit den 

Tieren und die Natur mir wichtig ist, zudem arbeite ich gerne mit 

Lebensmitteln.  

In der heutigen Zeit wird es immer wichtiger, den Menschen zu 

erklären, was man unter natürlichen Lebensmitteln versteht, 

was eine unverfälschte Produktion ausmacht, und den richtigen 

Umgang mit diesen. 

Mir ist auch wichtig, dass wir wieder besser auf unsere Natur 

achten, mit offenen Augen und Ohren und überhaupt mit wa-

chen Sinnen achtsam durch unsere Leben gehen. 

Ich bin über glücklich und sehr stolz auf mich, mit dieser Ausbil-

dung ein für mich wichtiges Ziel erreicht zu haben. Es waren 

wirklich sehr lernreiche und intensive Monate! Mit viel Geduld 

und Zeit möchte ich gerne viel Positives weitergeben. 

 

Mein Name ist Karin Pichler und ich wohne in Stadl-

Predlitz. Mein Mann Paul und ich bewirtschaften eine Land-

wirtschaft mit Mutterkuhhaltung, Schweinen, Hühnern, Pu-

ten und Kleintieren. 

Wir haben drei Kinder mit 17, 15 und 7 Jahren. Neben Urlaub 

am Bauernhof betreiben wir eine kleine Gastwirtschaft in der wir 

unseren Gästen unsere eigenen Produkte in veredelter Form 

kredenzen. Es ist für uns immer schon sehr wichtig gewesen, zu 

wissen und auch aufzuzeigen, woher unsere Lebensmittel kom-

men. Auf diese Weise möchte ich für meine Familie wie auch 

meinen Gäste die Achtung und das Bewusstsein gegenüber 

den landwirtschaftlichen Produkten und den damit verknüpften 

Tätigkeiten wieder näher bringen. Neben regional und saisonal 

sollte man vor allem authentisch und ehrlich bleiben. Es ist ein-

fach schön, in so einer wunderschönen Region aufgewachsen 

und als Bäuerin tätig sein zu dürfen. 
 

Mein Name ist Michaela Revertera, ich wohne in Scheifling 

und arbeite mit meinem Mann in unserem Forstbetrieb. Wir 

haben drei erwachsene Kinder. 

Mit großer Freude konnte ich im letzten Herbst am Zertifikats-

lehrgang zur Seminarbäuerin teilnehmen. Der Kurs war für mich 

eine große Bereicherung. Sowohl durch die gute Gemeinschaft, 

die wir erfahren durften, als auch durch das breite Wissen, das 

uns näher gebracht wurde. 

Ich freue mich auf Einsätze in der Schule und auf Kochkurse. 

Meine Spezialität ist das Kochen von Gemüse, Wild und Ge-

schmacksschulung für Kinder und Jugendliche. 

 

Ing. Birgit Göttfried 

T 03572/82142-4707, F 03572/82142-4751,  

M 0664/602596-4817, E birgit.goettfried@lk-stmk.at 

Drei neue Seminarbäuerinnen 
stellen sich vor 

Foto Achtsam 

Foto Pichler 

Foto Revertera 
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LFI Schulung: Hygiene und Allergenkenn-
zeichnung für Feste“  

Erstmals nur für Bäue-

rinnen zum halben Preis! 

 

In der Planung und Organisation von Festen muss auf richtige 

Hygiene und Lebensmittelkennzeichnung geachtet werden! 

Diese Schulung unterstützt Sie einerseits dabei, die gesetzli-

chen Anforderungen der Lebensmittelhygiene auf Festen und 

ähnlichen ortsveränderlichen Veranstaltungen zu erfüllen, ande-

rerseits erhalten Sie wichtige Informationen über die ver-

pflichtende Allergenauszeichnung im Rahmen Ihres Festes. 

Auch werden Ihnen die Dokumentationsblätter für das obligato-

rische Eigenkontrollsystem zur Verfügung gestellt. 

 

Die Inhalte dieses Kurses sind: VO (EG) 852/04 über Lebens-

mittelhygiene, spezielle gesetzliche Anforderungen für ortsver-

änderliche Betriebsstätten im Freien bzw. in Zelten, Lebensmit-

telhygiene, Personalhygiene, Reinigung und Desinfektion, La-

gertemperaturen, Dokumentationspflicht, Eigenkontrolle, Be-

sprechung der 14 allergenen Stoffe laut Lebensmittelinformati-

onsverordnung und Durchführung der Allergeninformation in der 

Praxis. 

 

Termin: Donnerstag, 8. November, 13 bis 16 Uhr 

Ort:  Gasthaus Stocker, Furth 16, 8755 St. Peter/Jbg. 

Kosten: 36 € - für Bäuerinnen 18 € 

Anmeldung: T 0316/8050-1305, E zentrale@lfi-steiermark.at 

 
 
 
 

Zweiteiliger Jugendkochkurs für 
Jugendliche, StudentInnen, Lehrlinge und 
alle, die bald von zu Hause ausziehen 

Immer etwas in Eile, mit wenig Geld ausgestattet und trotzdem 

sollte was Flottes auf den Tisch? Wir zeigen dir, wie du mit we-

nig Aufwand und einfachen Zutaten aus der Region pfiffige Ge-

richte zaubern kannst. Das zweiteilige Seminar zeigt dir die 

Basics rund ums Kochen, Tipps und Tricks zum richtigen Ein-

kauf und zur Zubereitung einfacher schneller und preiswerter 

Gerichte. 

Entdecke die kreative Seite des Kochens und erlebe mit Gleich-

gesinnten in ungezwungener Atmosphäre genussvoller Alterna-

tiven. 

Referentinnen: die Seminarbäuerinnen und Kräuterpädagogin-

nen Alexandra Rinner und Marianne Güttl 

Termin: Freitag, 14. September, 17 bis 21 Uhr und 

 Samstag, 15. September, 10 bis 14 Uhr  

Ort: Kochschule Knittelfeld, 8720 Marktgasse 7 

Kosten: 35 € pro Tag  

Anmeldung:  T 03572/82142-0* 

Demenzbetreuung 
am Hof 
Nachdem in der Steiermark ja bereits einige Erwerbskombinati-

onen im Bereich Green Care erfolgreich umgesetzt werden 

(Auszeithöfe, Schule am Bauernhof-Betriebe, Sozialpsychiatri-

sche Familienbetreuungen, stationäre Altenbetreuung und Pfle-

ge am Hof,…) soll nun auch eine neue Form der Sozialen Land-

wirtschaft etabliert werden, die sich vor allem auf die gesell-

schaftliche Entwicklung sehr positiv auswirken kann. 

 

Hat jemand Interesse an maximal acht Stunden pro Woche bis 

zu drei demenzkranke Personen bei sich am Hof zu betreuen 

und damit deren Lebensqualität und Wohlbefinden maßgeblich 

zu steigern bei gleichzeitiger Möglichkeit eines persönlichen 

Zusatzeinkommens?  

Dabei ist keine Pflege, sondern nur stundenweise, nieder-

schwellige Betreuung gemeint, wofür auch keine pflegerische 

Ausbildung und kein Gewerbe Voraussetzung sind.  

 

Ein Zertifikatslehrgang dafür startet im November am Steier-

markhof, umfasst elf Tage und schließt im Jänner 2019 ab.  

In Südtirol, Deutschland und den Niederlanden, wird dieses 

Potential für ein Zusatzeinkommen bereits erfolgreich genützt! 

 

Nähere Infos bei Ing. Birgit Göttfried  

T 03572/82142-4707,  

M 0664/602596-4817,  

E birgit.goettfried@lk-stmk.at 

Foto Muhr 
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„Die Welt der Bauern“ 

Das perfekte Leben am Land. 

Laut Werbung ist Landwirt/in der 

Traumjob schlechthin: 

Man hat fast keine Arbeit, es scheint 

nur die Sonne und Geldsorgen gibt es 

nicht. Dazu noch ein gut aussehender 

Jungbauer und eine Jungbäuerin, ein 

Panorama, bei dem man zwischen 

blitzblauem Himmel und grünen Wie-

sen nur so dahin schmelzen könnte. 

Sprechende Schweine und lila Kühe 

geben den Rest dazu. 

 

Umso wichtiger ist es schon, den Kleinsten unserer Gesellschaft 

die Wirklichkeit der Landwirtschaft näher zu bringen. 

 

Das Schulprojekt der Bäuerinnenorganisation, mit dem man in 

die Volksschule geht und sich dem Thema „gesunde Nahrungs-

mittelproduktion“ widmet, scheint immer wichtiger zu werden. 

Denn die Kinder sind unsere Konsumenten von Morgen. 

Es ist immer wieder ein besonderes Erlebnis ihnen die Bedeu-

tung gesunder Lebensmittel und wie diese produziert werden, 

näher zu bringen. Dass Landwirte mit der Familie 365 Tage im 

Jahr für ihren Betrieb alles geben, mit viel Herzblut und Liebe, 

egal welche Schiene die Betriebe haben, da sind, ist eigentlich 

nicht selbstverständlich. Und genau diese Wertigkeit in den 

Köpfen der Kindern verankern macht für unsere Zukunft Sinn. 

 

Zum Schluss möchte ich noch sagen, dass Landwirt/in zu sein, 

einer der schönsten Berufe ist, denn man haben kann! Man 

möchte nur auch als professioneller Unternehmer und nicht als 

Kitsch-Landwirt/in dargestellt werden. 

 

Ich wünsche euch allen alles Liebe, noch einen schönen 

Herbst und eine reiche, gesunde Ernte. 

 

Andrea Galler 

Beirätin und Gemeindebäuerin, 

St. Peter am Kammersberg 

 

 

 

Sommerbadefahrt 

Am Mittwoch dem 18. Juli fuhren etliche Murauer Bäuerinnen 

mit ihren Kindern in die Therme Loipersdorf, um den Alltag ein-

mal daheim zu lassen und den Sommer und seine Leichtigkeit 

in der Gemeinschaft zu leben. 

Vielen Dank an die Beirätinnen Katharina Bischof und Manuela 

Staber, die sich der Organisation angenommen haben und auf 

das Wohl der Gemeinschaft in diesem Sinne achten. 

Ich wünsche euch viele weitere so schöne Momente wie diesen! 

Unter dem Motto: „Nimm dir Zeit, um glücklich zu sein!“ freuen 

wir uns bereits auf die nächsten gemeinsamen Unternehmun-

gen. 

Dipl.-Päd. Ing. Maria Habertheuer 

 

 

Aus der Krise heraus… 

Sie benötigen Hilfestellung und Information für ihre persönliche 

Weiterentwicklung oder haben Fragen zu Problemlösungen im 

zwischenmenschlichen Bereich? 

 

Wenden Sie sich sehr gerne an uns! 

Ing. Barbara Kiendlsperger: M 0664/602596-4116 

Beraterin der BK Obersteiermark 

 

Telefonische Hilfe zum Ortstarif - anonym und vertraulich 

das bäuerliche Sorgentelefon 

0810 / 676 810 

www.lebensqualitaet-bauernhof.at 

Bäuerinnenseite 

Foto Habertheuer 
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Bäuerinnenlehrfahrt 
Lehrfahrt ins „Rosegger Reich“ 

Termine (jeweils Mittwoch): 

29. August (gemeinsam mit den Murtaler Bäuerinnen) und 

26. September 

 

Zustiegstellen: (Busunternehmen Zuchi) 

6.30 Uhr   BK Murau,  

6.35 Uhr   Triebendorf Ressler 

6.40 Uhr   Bahnhof Frojach 

6.45 Uhr   Bushaltestation Teufenbach,  

6.50 Uhr   Lagerhaus Scheifling 

 

Programm: 

9 Uhr  „kraftvoll in den Tag“ - Frühstück beim Teichwirt 

Urani, Neuberg an der Mürz, www.teichwirt-urani.at  

10 Uhr  „Glas in seiner schönsten Form“ Kaiserhof Glas-

manufaktur, Neuberg an der Mürz 

  www.kaiserhof-glas.at  

Freie Zeit in Neuberg zum Besichtigen der imposanten Hallen-

kirche - das Neuberger Münster - der Dom im Dorf, 

sowie Einkaufsmöglichkeit bei Traude Holzer in der 

Greisslerei beim Münster 

12.30 Uhr Mittagessen im Gasthof zur Waldheimat der Familie 

Rothwangl in Krieglach 

14 Uhr  „Wem gehört der Großglockner? Rosegger zwi-

schen Naturschutz und Fortschritt“ - Ausstellung im 

ehemaligen Landhaus von Peter Rosegger anläss-

lich zum Gedenkjahr. Die Steiermark feiert 2018 

ihren großen Heimatdichter, Schriftsteller und Autor. 

16.30 Uhr „Bio!logisch“ - Mötschlmeierhof der Familie Lanzer, 

Oberaich bei Bruck/Mur: Mutterkühe - Styria Beef 

Produktion, erntefrisches Gemüse und Getreide, 

sowie Obst und dessen Produkte - regional ver-

marktet im eigenen Hofladen. 

 www.moetschlmeierhof.at  

Voraussichtliche Ankunft in Murau 20 Uhr 

 

Anmeldung in der BK Murau unter 03532/2168-5211 bis spä-

testens eine Woche vor Abfahrt und 48 € pro Person auf das 

Konto AT82 3823 8000 0001 2716 einzahlen 

 

Im Preis inbegriffen sind die Busfahrt, div. Besichtigungsgebüh-

ren und das Frühstück. Zahlung im Bus ist nicht möglich!  

Die Anmeldung ist verbindlich, bei Verhinderung muss für Er-

satz gesorgt werden! 

 

Dipl.-Päd. Ing. Maria Habertheuer 
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HORST ist die trendige Suchmaschine für 
Bildungsangebote der HolzweltBildung und 
ist seit Juli online. 

 

Die HolzweltBildung hat sich aus der Bildungsplattform 

Murau entwickelt und ist das Netzwerk aller relevanten Bil-

dungsinstitutionen im Bezirk Murau. Ziel der HolzweltBil-

dung ist, eine moderne und lebenswerte Region zu schaf-

fen, in der lebenslanges und lustvolles Lernen eine Selbst-

verständlichkeit darstellt. Um diese Ziele zu erreichen, wur-

de nun HORST entwickelt.  

HORST steht für Bildung Online suchen. Seit 2017 wurde an 

dieser neuen Form der digitalen Plattform gearbeitet. Im Chan-

cencamp erfolgte eine Erhebung, welche Anforderung eine der-

artige Suchmaschine erfüllen soll bzw. was sich NutzerInnen 

aus allen Bereichen an Features wünschen. Nun wurde gemein-

sam mit der HolzweltBildung, Holzwelt Murau und dem Natur-

park Zirbitzkogel-Grebenzen in Kooperation mit Mediadome ein 

Leaderprojekt entwickelt und umgesetzt.  

Oberste Prämisse war dabei eine absolut attraktive und nutzer-

orientierte Oberfläche, die es ermöglicht, bereits vorgefilterte 

Ergebnisse für Bildungsinteressierte zu liefern. HORST ist somit 

interaktiv aufgebaut und bietet neben Bildungsangeboten der 

bekannten Bildungseinrichtungen auch Kurse und Workshops, 

die sonst nur schwer zu finden sind.  

Alles gesammelt auf einer Plattform zu den Kategorien: Ge-

sundheit, Ernährung und Soziales (z.B. Spiritualität und Acht-

samkeit, Persönlichkeitsbildung ...), Natur (z.B. Garten, Land-

wirtschaft, NaturLesen …), Sprachen, Digitale Kompetenz, Kre-

atives und Handwerk, Karriere, Wirtschaft und Recht.  

Ende Juni ging die Beta-Version von HORST online und ist da-

mit ein weiterer Meilenstein der Arbeit der Holzweltbildung, die 

das regionale Bildungsangebot nicht nur nach außen tragen will, 

sondern dieses auch miteinander abstimmt. Das ist einzigartig, 

denn alle Bildungseinrichtungen arbeiten zusammen und verfol-

gen ein Interesse: Chancengleichheit in Bezug auf Bildung für 

die Menschen in der Region zu schaffen und attraktive Bil-

dungsangebote für alle zu bieten, unabhängig von Alter, Ge-

schlecht, Bildungsniveau und Interessen. 

Mit der Entwicklung von HORST soll es nun besser gelingen, 

die Fülle des Bildungsangebotes aufzuzeigen, eine einfache 

Buchung zu ermöglichen und den Menschen zu zeigen, dass 

Bildung regional möglich ist und auch erfolgt. Die Bildungsein-

richtungen oder alle jene, die „Fort- und Weiterbildung“ anbie-

ten, können ihre Angebote ab sofort in die Suchmaschine stel-

len. Auch dabei wurde auf eine benutzerfreundliche Handha-

bung geachtet. Nun gilt es den bunten Blumenstrauß entspre-

chend zu erweitern und Bildungshungrige damit zu erfreuen. 

Der außergewöhnliche Name dieses Blumenbouquets: HORST 

= Bildung online finden. 

 

Infos:  www.horst.at 

 

DI Franz Rodlauer (Obmann der Holzweltbildung) 

8850 Murau, Schwarzenbergsiedlung 110 

M 0664/602596-5202, E franz.rodlauer@lk-stmk.at 

 

Harald Kraxner, GF Holzwelt Murau 

M 0664/8575215, E info@holzwelt.at 

www.holzweltmurau.at 

„Heast“ jetzt gibt es HORST! 

Foto Holzwelt - mediadome 
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Die Lärche stellt in Murau die optimale Mischbaumart zur 

Fichte dar. Ziel sind 30 % Lärchenanteil im Endbestand. 

Nun entsteht im Rahmen eines Leaderprojektes ein Wald-

bau-Praxisleitfaden, der allen Waldbesitzern zur Verfügung 

stehen wird. 

In den letzten 2½ Jahren wurde das Projekt „Lärche Murau - 

Wissensausbau und -transfer“ in Zusammenarbeit mit ao. 

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Eduard Hochbichler von der Universität 

für Bodenkultur in Wien und der Murauerin und Projektleiterin 

DI Magdalena Langmaier mit Unterstützung der Holzwelt Murau 

(Geschäftsführer Harald Kraxner)durchgeführt. 

Insgesamt sollte der aktuelle Wissensstand und die praktische 

Umsetzung zur Lärchenbewirtschaftung verbessert werden. Der 

erste Projektteil widmete sich der Lärchenwaldbewirtschaftung 

insbesondere der Behandlung von Saatgutbeständen, Verjün-

gung und Pflegemaßnahmen, dem Umgang mit abiotischen und 

biotischen Risiken sowie mit der Evaluierung aufgeforsteter 

Lärchenflächen aus dem letzten Leader-Projekt.  

Im zweiten Projektteil wurde die Lärchenbewirtschaftung in Zu-

sammenhang mit der Almwirtschaft, insbesondere mit Lärchen-

wiesen, näher betrachtet. Es sollte herausgefiltert werden, wie 

diese vielseitige Kulturlandschaft auf die Touristen wirkt und 

dem Tourismus förderlich dienen kann. Des Weiteren wurde 

versucht die Lärchenbewirtschaftung im Bezug zur Ökosystem-

leistung (Biodiversität, Lebensraum, Trinkwasserschutz) und 

dem öffentlichen Interesse darzustellen. 

Zur Unterstützung wurden Demonstrationsflächen für Fachex-

kursionen angelegt. Dadurch wird eine regionale standortsgesi-

cherte Förderung und Stärkung der „Lärche Murau“ in der prak-

tischen Umsetzung angestrebt. 

Im Zuge dessen gab es am 23. Mai 2018 eine Abschlussex-

kursion mit forstlich interessierten Personen aus der Region. 

Den Teilnehmern wurde eine Auswahl der Demonstrationsflä-

chen gezeigt, sowie weitere Ergebnisse wurden diskutiert. 

Den Exkursionsteilnehmern wurden drei Demonstrationsflächen 

gezeigt. Bei der ersten Demonstrationsfläche konnten sich die 

Teilnehmer ein Bild davon machen, wie sich die Lärche erfolg-

reich natürlich unter Altholzschirm verjüngt. Der Schlüssel zum 

Erfolg für diese Bewirtschaftungsform scheint zum einen ein 

hoher Lärchenanteil von über 50 % in alle Altersklassen zu sein, 

eine regelmäßige Nutzung sowie eine zielgerichtete Bejagung. 

 

Künftige Saatgutbestände 

Beim zweiten Exkursionspunkt wurde mit den Teilnehmern über 

eine erfolgreiche Bewirtschaftung von Saatgutbeständen disku-

tiert. Die Teilnehmer sehen es ebenso wie die Projektleitung als 

wichtigen Schritt ausreichend autochthones Saatgutmaterial für 

die Zukunft aus der Region Murau zu gewinnen. Als Schlüssel 

zum Erfolg ist eine regelmäßige Bewirtschaftung der Bestände 

notwendig, damit genügend Krone für einen ausreichenden 

Zapfen-Ertrag vorhanden ist. 

Beim letzten Punkt wurde den Teilnehmern eine erfolgreiche 

Aufforstungsfläche aus der letzten Leader-Periode gezeigt. In 

der letzten Leaderperiode wurden 357 Aufforstungsflächen ge-

fördert. Im Zuge dieses Projektes wurden 35 % wieder erhoben 

und evaluiert. Im Durchschnitt sind 26 % Lärche auf diesen Flä-

chen vorhanden.  

Durch die aufgenommen Flächen konnten folgende Erkenntnis-

se abgeleitet werden: 

• angepasste Standortsauswahl für Aufforstungen mit Lärche 

• der Höhenstufe angepasste Pflanzverbände aufforsten um 

höhere Mortalitätsraten auszugleichen (Pflanzverbände 

über 2 x 2 Meter sind nur bei regelmäßigen Nachbesserun-

gen zu empfehlen) 

• trupp- bzw. gruppenweise Lärcheneinbringung (200-500 m²) 

• Fegeschutzmaßnahmen  

• Jungwuchspflege 

 

Des Weiteren ist es wichtig für jede erfolgreiche Lärchenbewirt-

schaftung sich sowohl Bestandesziele als auch konkrete Verjün-

gungsziele zu definieren. Bis in den Herbst ist als Abschluss 

des Projektes noch ein Waldbau-Praxisleitfaden für die Lär-

chenbewirtschaftung geplant. 

 

Bezirksforstinspektion Murau 

DI Wilfried Schöggl 

T 03532/2101-270, E wilfried.schoeggl@stmk.gv.at 

 

Holzwelt Murau 

GF Harald Kraxner 

T 03532/20000,  

E harald.kraxner@holzwelt.at 

Die Holzwelt Murau setzt auf die Lärche 

Foto Holzwelt 



Bezirkskammer Murau 

18 stmk.lko.at/murau 

 

 
BK-Aktuell 3/2018 

STUBENrein - BauernSTUBE 
Auch heuer beschäftigt sich das Festival STUBENrein der 

Holzwelt Murau von 31. August bis 16. September wieder 

mit dem Leben am Land. Diesmal konkret mit dem Thema 

Lebensträume. 

 

In der BauernSTUBE am 16. September um 10.30 Uhr am Ber-

gerhof in der Krakau wird über den Traumberuf „Bauer“ gespro-

chen. Wieviel ist dran an der Idylle und wo liegen die Schwierig-

keiten? Welche Konzepte gibt es abseits der gängigen Wirt-

schaftsformen und wieviel Kraft kostet es sie zu verwirklichen? 

Dabei geht es nicht nur um die Herausforderungen der Gegen-

wart, sondern auch um Visionen für die Zukunft. Welche Mög-

lichkeiten hat ein Betrieb ohne (direkte) Nachfolger und gibt es 

realistische Chancen ohne Erbhof Bauer oder Bäuerin zu wer-

den?  

„Der Traum vom Bauern“ wird von unterschiedlichen Seiten 

beleuchtet. Bauern, Bäuerinnen und jene die es gerne werden 

würden sprechen von ihren Erfahrungen, Gedanken und Ideen 

zur Landwirtschaft. 

 

 

BauernSTUBE:  

Termin:  16. September, 10.30 Uhr 

Ort:   Bergerhof, Krakauebne 39, 8854 Krakau 

Mitwirkende:  Christian Bachler, Claudia Sperl,  

   Faustina Verra, ... 

Moderation:   DI Gunilla Plank 

 

Voranmeldung: M 0664/8575214 oder  

   E gunilla.plank@holzwelt.at 

Platz ist für etwa 50 Pers. (Veranstaltung findet draußen statt) 

 

 

 

 

STUBENrein 

14 Stuben in 14 Gemeinden öffnen sich vom 31. August bis 

zum 16. September den BesucherInnen und erzählen vom Le-

ben am Land, wie es ist wie es war, wie es sein könnte… 

 

Details zum Programm unter www.holzweltkultur.at 
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Ein leerstehendes Gebäude mitten im Dorf, ein gängiger 

Zustand in unserer Region. Was tun mit so viel Raum? Die 

Gemeinde St. Georgen am Kreischberg hat diesen für Kunst 

und Kultur genutzt.  

Die ehemalige Volksschule von St. Ruprecht wurde von der 

Künstlerin Gertrude Moser-Wagner kurzerhand in 

„BienenVolkSchule“ umbenannt und von 13. bis 15. Juli mit neu-

en Inhalten befüllt.  

Anlass dazu gaben die Bienen in ihrer ganzen Vielfalt. Ihre Rolle 

im Ökosystem, zukünftige Herausforderungen, die Beziehung 

Mensch-Biene. Aber auch die Frage was man von dem 

„Bien“ (dem Organismus, der Gemeinschaft der Honigbienen) 

lernen kann.  

Der Philosoph Klaus Neundinger spannte anfangs einen Bogen 

von den Bienen über die Gesellschaft hin zu den Kunstwerken 

der Künstlergruppe OSMOSI, die in den Räumen der Volks-

schule ausgestellt waren. Silvano Moro schloss den ersten Tag 

mit einem Konzert.  

Die Bienenfachtierärztin Anita Winkler und der Imker Christian 

Das große Summen in St. Ruprecht 

Foto Reissner 

Fixl gaben fachspezifisches Wissen weiter, Soziologin Rosema-

rie Fuchshofer sprach über das Zusammenleben am Land, Mar-

tin Fürböck berichtete über Pädagogik und das Leben im Allge-

meinen, Albin Petkovic gab Einblick in das Verhalten von Syste-

men.  

Der MV St. Ruprecht-Falkendorf sorgte am Sonntag für Musik, 

die Bäuerinnen und der Sportverein St. Ruprecht-Falkendorf für 

die Kulinarik, heimische Imker boten ihre Produkte an. Das drei-

tägige Programm zum Thema Bienen und die umfangreiche 

Ausstellung zogen zahlreiche Besucher nach St. Ruprecht, die 

von der BienenVolkSchule neue Impulse mit nach Hause neh-

men konnten.  

Die Gemeinde, die Initatorinnen und sämtliche Unterstützer 

können sich über ein gelungenes Projekt freuen, das sowohl 

inhaltlich wie auch von der Wahl des Ortes den Puls der Zeit 

getroffen hat.  

DI Gunilla Plank 

Foto Reissner 
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Durch eine Novelle des Salzburger Jagdgesetzes ist es seit 

nunmehr drei Jahren auch in Salzburg möglich die Jagdprüfung 

bereits mit 16 Jahren abzulegen. Ein wichtiger Grundgedanke 

des Gesetzgebers hinter dieser Absenkung des Mindestalters 

für die Erlangung der ersten Jagdkarte war, gerade den Schüle-

rInnen der Salzburger Landwirtschaftsschulen im Rahmen ihrer 

Schulausbildung die Ablegung der Jagdprüfung zu ermöglichen. 

Dadurch sollen die jungen Bauern und Bäuerinnen dazu ge-

bracht werden, sich intensiver mit Wald und Wild zu beschäfti-

gen, der Anteil der Grundbesitzer, die die Jagd auf eigenem 

Grund und Boden selbst ausüben gesteigert und damit das Ver-

ständnis für die Jagd insgesamt verbessert werden. 

Grundsätzlich sollte durch diese Ausbildung im Bereich Jagd, 

einhergehend mit entsprechend erworbenem Fachwissen, eine 

Verminderung des Konfliktpotenzials sowie eine Verbesserung 

der Gesamtsituation im sehr heiklen und zumeist sehr emotional 

diskutierten Themenbereich „Wald - Landwirtschaft - Jagd“ er-

reicht werden. 

Diesen Zielvorgaben folgend bietet die LFS Tamsweg auch seit 

genau drei Jahren einen schulinternen Jagdkurs für ihre Schüle-

rInnen an. Als Kursleiter fungiert, wie auch beim Lungauer 

Jagdkurs für die Allgemeinheit in seit Jahrzehnten bewährter 

Weise, Herr Wildmeister Franz Gollackner. Er war zu Beginn, 

ob der Jugendlichkeit und der Auslastung der Teilnehmer in der 

Schule hinsichtlich der Erfolgsaussichten eher skeptisch, ist 

zwischenzeitlich aber aufgrund des Eifers und der Prüfungsleis-

tungen sehr positiv überrascht und mit Freude und vollem Ein-

satz bei der Sache. Die weiteren Vortragenden kommen aus der 

Lehrerschaft der LFS Tamsweg. Für den Kurs wurde eigens ein 

eigener Trophäenraum an der Schule eingerichtet.  

Der Kurs selbst läuft von Oktober bis Februar des jeweiligen 

Schuljahres. Kursabende sind dabei jeden Montag und Don-

nerstag von 18.30 bis 21 Uhr. Die Prüfung findet zu einem je-

weils eigenen Termin für unsere Schule im Jagdzentrum Ste-

genwald statt. 

Am Kurs 2017/2018 nahmen 16 Schüler teil, davon 15 aus der 

zweiten und einer aus der dritten Klasse. 15 davon konnten die 

Prüfung im März auch positiv absolvieren, ein Kandidat muss 

leider aufgrund eines Fehlers bei der Handhabung der Waffe 

zur Wiederholungsprüfung antreten. Die Erfolgsquote kann 

demnach als ausgezeichnet beurteilt werden.  

In Summe haben in den ersten drei Jahren bereits 50 Schüler 

und eine Schülerin an den Jagdkursen an der LFS Tamsweg 

teilgenommen. Interessant ist auch, dass dabei der Anteil steiri-

scher Schüler beträchtlich ist - zuletzt über 50% - und auch be-

reits ein Kärntner den Jagdkurs an der LFS Tamsweg absolviert 

hat. 

Einer dieser steirischen Schüler, Lukas Bischof aus Rinegg, hat 

seine Eindrücke über den heurigen Kurs so zusammengefasst: 

„Der Jagdkurs an der LFS Tamsweg hat mir und meinen Kurs-

kollegen sehr gut gefallen und ich kann ihn nur weiterempfeh-

len. Wir absolvierten den Kurs im Forstgebäude der LFS Tams-

weg mit den Kurslehrern Wolfgang Kocher, Georg Kleinferch-

ner, Matthias Weiß und unserem Direktor Peter Rotschopf. Den 

meisten Unterricht hatten wir mit Franz Gollackner. Da nach 

diesem Kurs die Möglichkeit besteht die Jagdkarte mit 16 Jah-

ren sofort zu lösen, nahm ich diese Möglichkeit wahr und bin mit 

einem großartigen Weidmannsheil - einem Birkhahn - in mein 

erstes Jagdjahr gestartet.“ 

 

DI Georg Kleinferchner, LFS Tamsweg  

Preberstraße 7, 5580 Tamsweg 

T 06474/7126 

Jagdkurs an der LFS Tamsweg 

Foto: LFS Tamsweg 

Foto: LFS Tamsweg 
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„Es lebe der Sport…  

… er ist gesund und mocht uns hort“ - unter diesem Motto 

fand das diesjährige Pfingstturnier der Landjugend Bezirk 

Murau am 19. Mai 2018 am Sportplatz Stadl an der Mur statt. 

Genau 327 Landjugendliche aus dem Bezirk kämpften in Völ-

kerball und Fußball um den Sieg und gaben ihr Bestes. Der 

Spaß kam dabei natürlich nicht zu kurz. 

Herzliche Gratulation an alle Gewinner! Wir freuen uns schon 

auf das nächste Jahr ! 

Wenn FunktionärInnen tagen… 

Was machen an die 50 ehrenamtlichen Funktionäre und Funkti-

onärinnen am Abend vor dem verlängerten Wochenende im 

Schloss Feistritz? Richtig! Sie bilden sich im Rahmen von Funk-

tionärinnen-Schulungen weiter um am aktuellsten Stand der 

Dinge zu sein. 

Am Mittwoch dem 30. Mai 2018 trafen sich einige Landjugend-

mitglieder im Schloss Feistritz um an der Obmänner- und Leite-

rinnenschulung oder an der Image- und Öffentlichkeitsarbeit-

Landjugend 
schulung teilzunehmen. Die Obmänner und Leiterinnen - und 

alle die es noch werden wollen - wurden von Landesleiterin An-

drea Schönfelder über die Organisation Landjugend, deren 

Schwerpunkte, über die Abhaltung einer Generalversammlung 

und das Serviceangebot unterrichtet. Natürlich durften Diskussi-

onen über das ein oder andere Gesetz, das es bei Veranstaltun-

gen umzusetzen gilt, nicht fehlen. 

Zeitgleich präsentierte Landesobmann Stefan Sonnleitner Tipps 

und Tricks im Umgang mit sozialen Medien und allem was da-

zugehört. Diese Schulung hat vor allem PressereferentInnen 

und SchriftführerInnen angesprochen, da sie einen wesentli-

chen Beitrag im Bereich der Image- und Öffentlichkeitsarbeit 

leisten. 

Nach zwei spannenden und lehrreichen Stunden im Schloss 

Feistritz hieß es dann auch endlich für unsere ehrenamtlichen 

FunktionärInnen: Hoch die Hände - Wochenende! 

Neue Grillmeister im Landjugendbezirk 
Murau 

Nach der FunktionärInnen-Schulung am Vortag, zog es 16 

Landjugendmitglieder aus dem ganzen Bezirk auch am Don-

nerstag, dem 31. Mai 2018, ins Schloss Feistritz zum Grillkurs. 

Seminarbäurin Barbara Hubmann und Grillmeister Philipp 

Schlick brachten den interessierten Jugendlichen das Thema 

Grillen mit regionalen und saisonalen Lebensmitteln näher. 
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Schon beim Vorstellen 

der vorbereiteten Rezep-

te lief allen das Wasser 

im Mund zusammen. 

Im Zuge des Grillkurses 

wurden also die verschie-

denen Fleischsorten 

selbst mariniert, verschie-

dene Baguettes geba-

cken, sowie frische So-

ßen, Salate, Beilagen 

und Desserts zubereitet. 

Neben den Rezepten 

haben die Teilnehmer 

auch viele wertvolle Infor-

mationen zu den regionalen und saisonalen Lebensmitteln er-

halten und die ein oder anderen Tipps und Tricks beim Grillen 

ausprobiert. 

Nachdem alle Speisen zubereitet und gegrillt waren wurden 

diese gemeinsam verspeist. Das Fazit der TeilnehmerInnen: 

Grillen mit regionalen und saisonalen Lebensmitteln ist eigent-

lich gar nicht so schwer, wie man es sich vorstellt. 

Ein besonderer Dank gilt den beiden Referenten für die Kurs-

durchführung, dem Schloss Feistritz für die Zurverfügungstel-

lung der Räumlichkeiten und dem LOGO Jugendmanagement 

für die finanzielle Unterstützung. 

"A g´scheide Schneid ..." 

Auf die Sense, fertig, los hieß es am Samstag, den 02. Juni 

2018 in Murau. Burschen und Mädls aus dem Landjugend Be-

zirk Murau sowie der Gästeklasse mähten bei bestem Wetter 

um die Wette. Es galt die vorbereitete Fläche so schnell wie 

möglich zu bezwingen. Aber nicht nur die Zeit, auch die Sauber-

keit war entscheidend und so standen am Ende des Tages die 

Sieger fest.  

Bei den Burschen errang Johan-

nes Schaflechner aus der LJ St. 

Lambrecht mit besten Sauber-

keitsnoten den Sieg. Der Zweite, 

Matthias Weiss und Dritte Platz, 

Gabriel Krenn gingen an die LJ 

St. Blasen und an die LJ Laßnitz

-Murau.  

 

Auch die Mädls bewiesen, dass 

Sensenmähen nicht nur 

„Männersache“ ist. Die beste 

Mäherin aus dem Bezirk Murau war Julia Güttersberger, aus der 

LJ St. Blasen, dicht gefolgt von Sabrina Wallner aus der LJ St. 

Blasen und Katharina Maier aus der LJ Mariahof.  

In der Gästeklasse der alteingesessenen Landwirte konnte sich 

schon wie letztes Jahr Günter Ofner aus St. Blasen durchset-

zen. 

 

Landessommerspiele 2018 

Die Landessommerspiele der Landjugend Steiermark sind ös-

terreichweit das größte Sportturnier der Landjugend. Bei der 53. 

Auflage am 23. und 24. Juni 2018 zeigten über 650 steirische 

LJ Mitglieder im BSFZ Schielleiten (HF) tolle sportliche Leistun-

gen. Nach dem zweitägigen intensiven Programm konnten bei 

der Siegerehrung 78 MedaillengewinnerInnen in 24 Medaillen-

entscheidungen geehrt werden. 
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Die heurigen Vertreter beim sportlichen Großevent in Schiellei-

ten kamen aus St. Marein bei Neumarkt, St. Veit in der Gegend 

und Mariahof. Bei einem gemischten Team aus allen drei Orts-

gruppen standen die Freude am Spielen und der Teamgeist im 

Vordergrund.  

Sportliche Höchstleistungen lieferte Matthias Maier, der sich am 

Sonntag im KO-Hindernislauf gegen sämtliche Landjugendkolle-

gen aus dem gesamten Bundesland durchsetzte und sich die 

Goldmedaille sicherte. Mit der Landjugend Mariahof konnte der 

Bezirk Murau noch einen weiteren Erfolg erzielen. Die 

„Mariahofer Burschen“ holten sich beim Volleyball die Bronze-

medaille. 

 

 

Pinkerl Challenge 

Zurzeit kursiert etwas ganz besonderes auf Facebook: Die Pin-

kerl Challenge der Landjugend Steiermark! Aber was ist eine 

Pinkerl Challenge? 

Ziel der Pinkerl Challenge ist es auf regionale Lebensmittel hin-

zuweisen und sie wertzuschätzen. Start der Pinkerl Challenge 

war am 02. Juni 2018 auf Facebook, wo der Landesvorstand 

der Landjugend Steiermark ein Erklärungsvideo gedreht und auf 

Facebook gepostet hat.  

Einige Tage später wurden wir, der Bezirksvorstand Murau, von 

unseren KollegInnen aus Knittelfeld für diese Challenge nomi-

niert. Da wir den Zeitrahmen von einer Woche für die Durchfüh-

rung der Pinkerl Challenge überschritten hatten, werden wir 

dem Bezirksvorstand Knittelfeld ein regionales Pinkerl aus 

Murau vorbei bringen.  

Im Gegenzug nominierten wir unsere Nachbarn in Liezen, die 

Ortsgruppe Peterdorf-Althofen und die Ortsgruppe Krakauebe-

ne. 

Die Pinkerl Challenge läuft nach dem Challengeprinzip über die 

sozialen Medien: Die von uns Nominierten haben nun eine Wo-

che Zeit, selbst ein Picknick mit regionalen Lebensmitteln in 

ihrem Lebensraum abzuhalten und dies auf Facebook festzu-

halten. 

Als Landjugend setzen wir mit dieser Aktion ein sichtbares Zei-

chen für unsere regionalen Lebensmittel. Regional genial! 

 

Landessensenmähen 2018 

A guate Schneit- Mit diesem Vorsatz ver-

sammelten sich die besten Mäher aus der 

ganzen Steiermark bei uns im Bezirk. Am 

30. Juni startete der Landesentscheid Sen-

senmähen in Peterdorf-Althofen.  

 

Nach einer Woche Vorbereitungen ging es 

dann am Vormittag mit der Klasse bis zu 90 

cm bei Damen und Herren los.  

Gefolgt von den Klassen über 90cm,  

Landjugend 
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der Gästeklasse und der Spaßwertung des Landesvorstandes. 

Bei so einem Ereignis dürfen einige Ehrengäste natürlich nicht 

fehlen. Auch der ORF war auf Besuch. 

 

Bei schönstem Wetter verfloss der Tag wie im Flug und es kam 

zur großen Siegerehrung. Herzlichste Gratulation an alle Plat-

zierten. Ihr wart einsame Spitze! Das Highlight der Siegereh-

rung für Murau war natürlich der Sieg unseres Johannes Schaf-

lechner von der Ortsgruppe St. Lambrecht, der im späteren 

Bundesentscheid eine genau so gute Leistung erbrachte.  

Bei der Aftermähparty feierte die Landjugend Peterdorf-Althofen 

ihr 10-jähriges Bestandsjubiläum. Für die gute Stimmung hier 

sorgten die SchwoazStoaner.  

Danke für die super Zusammenarbeit! 

Bundesentscheid Sensenmähen 2018 

77 TeilnehmerInnen aus ganz Österreich mähten am 07. Juli 

2018 beim Bundesentscheid Sensenmähen in Rotholz (Tirol) 

um die Bundessiege und die Teilnahme bei der Europameister-

schaft 2019. Insgesamt 14 TeilnehmerInnen aus der Steiermark 

vertraten sehr erfolgreich die grüne Mark. Für den Landjugend 

Bezirk Murau ging Johannes Schaflechner aus der LJ St. Lam-

brecht an den Start. 

 

Johannes Schaflechner mähte sich auf den 3. Rang 

Der 28jährige St. Lambrechter Johannes Schaflechner mähte 

sich nach dem Sieg beim heurigen Landesentscheid auf den 

dritten Platz in der Kategorie Burschen Standard.  

 

Christina Muhr 
alle Fotos der Landjugendseiten: LJ Murau 
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Seit dem 1. Mai werden Ideen vorgestellt und im Herbst 

wird der Vifzack 2019 gewählt.  

 

Innovation ist der Treibstoff der Zukunft, sie ist Entwicklung, 

Neuerung und bringt Mehrwertschöpfung für den Betrieb oder 

sogar die Sparte - und das Beste daran: Innovation kann man 

teilen.  

Mit dem „Vifzack 2019“ wird Ausschau nach Vifzacks im Be-

reich der steirischen Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft 

gehalten, um ihre neuen Wege für weitere Betriebe nutzbar zu 

machen. 

Aufgerufen sind steirische 

• bäuerliche Betriebe  

• ihre unmittelbaren Partner und Unternehmungen  

• überbetriebliche regionale Initiativen  

im Bereich der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft. 

 

Die Teilnahmebedingungen sind am unter www.stmk.lko.at 

downloadbaren Einreichformular ersichtlich.  

Vifzack 2019 

Schüler-Eltern-Infotage für das Schuljahr 2019-20 

 Dienstag, 23. Oktober 

 Dienstag,6. November 

 Dienstag, 27. November und 

 Dienstag, 18. Dezember 

Mit den eingereichten Projekten wird im Oktober-November ein 

Publikumsvoting durchgeführt, aus dem die Gewinnerprojekte 

hervorgehen und der Öffentlichkeit präsentiert werden. 

 

Die Ehrung der ersten drei Gewinnerplätze erfolgt gegen Jah-

resende 2018, um den Titel Vifzack 2019 führen zu dürfen.  

 

• Der erste Preisträger erhält eine Trophäe, eine Urkunde 

sowie 2.500 € vom Agrarressort des Landes Steiermark.  

• Der zweite Preisträger erhält eine Urkunde sowie 1.500 € 

von der Landwirtschaftskammer Steiermark.  

• Der dritte Preisträger erhält eine Urkunde und Bildungsgut-

scheine im Wert von 500 € vom LFI Steiermark.  

 

Bewerben Sie sich noch bis 31. August! 

 

Die Bewerbungsunterlagen sind unter folgendem Link zu finden: 

https://stmk.lko.at/werden-sie-vifzack-2019+2500+2724043 
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Faktencheck Baumartenwahl 

25. September 

Die Baumartenwahl ist ein entscheidender Erfolgsfaktor für die 

zukünftige Waldbewirschaftung vor dem Hintergrund des Klima-

wandels. Was können unsere heimischen Baumarten, und wo 

sind ihre waldbaulichen und ertragskundlichen Grenzen? Wel-

che fremdländischen Alternativbaumarten gibt es, wo liegen 

Chancen und Risiken?  

 

Pilze und Schwammerl des Waldes  

28. September 

Seit sich Jäger- und Sammlerkulturen entwickelt haben, gehören 

Pilze und Schwammerl zu unserer Ernährung und bringen saiso-

nale Abwechslung auf dem Teller. Schon das Suchen an sich ist 

ein Erlebnis, das vom Genuss der gefundenen Schätze abge-

rundet wird. Aber nicht nur wir Menschen wissen Pilze zu schät-

zen: Sie sind auch ein wichtiger Bestandteil unseres Ökosys-

tems, denn ohne Pilze gibt es keinen Wald.  

Seminarinhalte: 

• Erkennen genießbarer, ungenießbarer und giftiger Pilze 

• Bedeutung der Pilze für das Ökosystem Wald 

• Pilzsuche mit Bestimmung der gefundenen Pilze 

• Zubereitung und Verkostung der Pilze 

Ein Seminar für die ganze Familie! Dieses Seminar ist ein Wahl-

modul C oder D der WaldpädagogInnenausbildung.  

 

Kommunikation neu gedacht! 

17. und 18. Oktober 

Wie sieht eine innovative und moderne Kommunikation in der 

und über die Forstwirtschaft aus? Was ist „Storytelling“ und wel-

che Kommunikationskanäle können von welchen Akteuren sinn-

voll genutzt werden?  

 

Wertsteigerung bei der motormanuellen Aus-
formung  

19. Oktober 

Neben den vom Stamm her vorgegebenen Qualitätskriterien 

bestimmt die Ausformung maßgeblich den Wert des verkaufba-

ren Holzes. Worauf ist dabei zu achten, welche Fehler sind zu 

vermeiden und wie kann eine optimale Wertschöpfung erreicht 

werden?  

 

Betriebssteuerung und Erfolgsbeurteilung  

22. und 23. Oktober 

Die erfolgreiche Steuerung des Forstbetriebes ist eine gemein-

same Herausforderung für EigentümerInnen und Wirtschaftsfüh-

rerInnen von Forstbetrieben und stark durch den Gedanken der 

Nachhaltigkeit geprägt. Die Erreichung der Betriebsziele, Span-

nungen am Holzmarkt, Kalamitäten, Klimawandel und Kosten-

druck zeigen die Notwendigkeit der gezielten Führung des 

Forstbetriebes. Daher sind Informationssysteme und Führungs-

instrumente und die damit verbundenen Kennzahlen auf diese 

Dimension abzubilden. Im Seminar wird der Bogen von der De-

finition des Leitbildes und der Betriebsziele bis zur Herleitung 

der richtigen Kernkennzahlen und deren Interpretation in der 

Praxis gespannt. Anhand eines Musterbetriebes werden die 

notwendigen Schritte und die damit verbundenen Kernkennzah-

len kompakt und praxisgerecht präsentiert. Dieses Seminar 

findet in Kooperation mit den Land- und Forstbetrieben Steier-

mark statt.  

 

Tuning für die Biomasseheizung - Optimie-
rung am eigenen Betrieb nutzen  

30. Oktober 

Glucksende Rohre, kuriose Heizkesselgeräusche, glühende 

Heizkörper oder schwarz aufsteigender Rauch - haben Sie das 

Gefühl, dass Ihre Heizanlage nicht optimal läuft und der Hack-

gutverbrauch zu hoch ist? Im Seminar erhalten Sie Tipps, wie 

Sie die Effizienz Ihrer Biomasse-Heizanlage steigern und so 

Geld und Energie sparen können. Die Themen erstrecken sich 

von der richtigen Kesseleinstellung über technische Optimie-

rungsmaßnahmen bis hin zum Einbau von Pufferspeichern und 

frequenzgesteuerten Heizungspumpen. Weiters werden einfa-

che, rasch umsetzbare Maßnahmen zur Wärmedämmung sowie 

ergänzende Wärmeversorgungskonzepte mit Solarenergie und 

Photovoltaik vorgestellt.  

 

Holzernte im Kleinwald  

31. Oktober 

Die Holzernte im Kleinwald bringt sowohl in technischer als 

auch in organisatorischer Hinsicht besondere Herausforderun-

gen mit sich. Wie können Technikeinsatz und Arbeitsorganisati-

on optimal gestaltet werden?  

 

Ausbildung zum/zur WaldameisenhegerIn  

2. und 3. November 

Waldameisenvölker sind ein wichtiger Bestandteil des Ökosys-

tems Wald: Sie vertilgen Schädlinge, verbreiten Samen, belüf-

ten den Boden und dienen ihrerseits als Nahrung. Hügelbauen-

de Waldameisen mit ihren auffälligen Nestern stehen in der 

Kurse der FAST Pichl 
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Steiermark unter Schutz. Eine Beschädigung oder gar Zerstö-

rung von Ameisenvölkern, etwa im Zuge von Straßenbauten, ist 

verboten - ein Umstand, der immer wieder Umsiedelungen nötig 

macht. Die Ausbildung zur Ameisenhegerin / zum Ameisenhe-

ger befähigt zur legalen Durchführung dieser Umsiedelungs-

maßnahmen. Nach Abschluss beider Module erhalten die Kurs-

teilnehmerInnen einen Befähigungsnachweis zur Rettungsum-

siedelung von Waldameisen. 

 

Zertifikatslehrgang „Baumsteigen“, Modul 
Baumabtragen  

5. bis 9. November 

Nicht immer können Bäume mit herkömmlichen Fälltechniken 

entfernt werden - in speziellen Situationen, z. B. im dicht ver-

bauten Gebiet, müssen Bäume von oben her abgetragen wer-

den. Im Kurs werden Ausrüstung und Material, geeignete Stei-

getechniken und verschiedene Varianten der Baumabtragung in 

Theorie und Praxis behandelt.  

 

Fortbildungskurs für WaldbesitzerInnen ge-
mäß § 6 Abs. 11 des Stmk. PSMG  in der  
Bezirkskammer Murau 

9. November, 9 bis 14 Uhr 

Unfallverhütung bei der Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln, 

Neues vom Pflanzenschutzgesetz und nachfolgenden Verord-

nungen und integrativer Forstschutz und Pflanzenschutz, ... 

Dieses Seminar ist als Weiterbildungsnachweis im Ausmaß von 

fünf Stunden anerkannt (Befähigungsnachweis für die nächsten 

6 Jahre) - teilnehmen können auch Dienstnehmer; aber alle nur 

mit Anmeldung: T 03858/2201 bzw. fastpichl@lk-stmk.at 

Kosten: 40 € gefördert (mit Betriebsnummer ) / 80 € ungefördert 

 

Die Grenzen des Forstwegebaus  

13. November 
Die unkompliziert realisierbaren Forststraßenprojekte sind 

längst gebaut, und man nähert sich im Forststraßenbau immer 

mehr den Grenzen des Machbaren. Wie können auch an-

spruchsvolle Projekte so umgesetzt werden, dass sie der Nut-

zung des Waldes, aber auch allfälligen Freizeitaktivitäten und 

sonstigen Ansprüchen gerecht werden? Das Seminar erläutert 

den aktuellen Stand der Technik, die Einsatzmöglichkeiten neu-

er Materialien, (biologische) Stabilisierungsmaßnahmen für 

Fahrbahn und Untergrund und rechtliche Aspekte rund um 

Forststraßenbau und Naturschutz. Dieses Seminar findet in 

Kooperation mit dem Steiermärkischen Forstverein statt.  

 

Zertifikatslehrgang Holzausformung und 
Holzverkauf Modul 1  

19. bis 23. November 

Optimale Holzvermarktung ist die Grundlage wirtschaftlichen 

Erfolgs und damit natürlich auch eine Basis nachhaltiger Wald-

bewirtschaftung. Das erste Modul dieses Lehrganges ist über-

wiegend dem Nadelholz gewidmet und behandelt die Punkte 

• heimische Holzarten: (Er-)kennen und Verwendung 

• Holzmerkmale: Entstehung und Auswirkung auf die Qualität 

• Österreichische Holzhandelsusancen und Normen 

• Optimierung der Ausformung am Langholz 

• Güteklassenbestimmung und Ausformung im Wald und am 

Lagerplatz 

• richtiges Holzmessen 

• Aufschreibungsarten, Auswertung von Abmaßlisten 

• Exkursion zu einem Nadelholzsägewerk 

Dieser Kurs ist gemeinsam mit Modul 2 (im Herbst 2019) ein 

Zertifikatslehrgang des BMNT.  

 

 

Zahlen und Zeichen richtig deuten - Control-
ling in der Holzvermarktung  

28. November 

Welche Unterstützung bieten Programme wie z.B. Felix Forst 

oder die Mitgliederplattform des Waldverbandes, WoodLogistics 

Forst, bei der Interpretation von Holzabmaßlisten und in weiter 

Folge beim Holzverkauf? Was steckt hinter diesen Zahlenfluten 

und welche Informationen können aus den Zeilen herausgele-

sen werden? Welche Tipps geben erfahrene HolzverkäuferIn-

nen? Wo befinden sich die Steuerhebel für einen effizienteren 

Holzverkauf? 

Diese Veranstaltung findet in Kooperation mit der Waldverband 

Steiermark GmbH statt.  

 

Information und Anmeldung für alle vorge-
nannten Kurse der FAST Pichl: 

Forstliche Ausbildungsstätte Pichl 

Rittisstraße 1 

8662 St. Barbara im Mürztal 

T 03858/2201-0,  

E fastpichl@lk-stmk.at 

www.fastpichl.at 

 

Kurse der FAST Pichl 
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Der Laufstall am Berg 

Neue Wege für Anbindebetriebe im Berggebiet mit Be-

triebsbesichtigung 

„Welche Ställe sind im Berggebiet möglich und leistbar, welche 

Anforderungen kommen auf die Bergbauern zu?“  

Anbindestall/Kombinationstierhaltung und Laufstall im Vergleich, 

der „möblierte Auslauf“ und Beispiele kostengünstiger Ställe und 

Umbauten fürs Berggebiet. 

Anfragemöglichkeit betreffend Investitionsförderung 

 

Referenten:  DI Walter Breininger, Mag. Martin Karoshi und  

  Ing. Hermann Jessner 

Kursbeitrag:  60 €, 40 € für Bio Ernte Steiermark Mitglieder 

Anrechnung: fünf Stunden ÖPUL Bio 

 

Termine: 18. Oktober, 9 bis 16 Uhr,  Pöllauerhof, Pöllau  

  bei Neumarkt in Steiermark 

  24. Oktober, 9 bis 16 Uhr,  Hammerschmied in 

   Ranten 

 

 

Tiersignale und Krankheitszeichen 

Unsere Rinder zeigen uns, wie es ihnen geht. Ziel ist bewusstes 

Beobachten der Herde und des Einzeltieres. Besprochen wer-

den normales Verhalten und Normalwerte sowie Abweichungen. 

Anhand von Bildern und Praxisbeispielen werden Hinweise zur 

Tiergesundheit gegeben und Handlungsbedarf erklärt. 

 

Referentin:  Dr. Elisabeth Stöger  

Kursbeitrag:  60 €, 40 € für Bio Ernte Steiermark Mitglieder 

 

Anrechnung: fünf Stunden ÖPUL Bio, 2 Stunden TGD  

 

Termin: 30. November, 9 bis 16 Uhr, Berghof, Pöllau/Gr. 

Anmeldung: T 0316/8050-1305, E zentrale@lfi-steiermark.at 

 

 

Biowissen für das Grünland 

Aktuelle Biorichtlinien (Tierzukauf, Deklaration, Tierbehandlun-

gen,…), Bioförderung (ÖPUL Biorichtlinien, Kontrollkostenzu-

schuss), Abgestufte Wiesennutzung und -düngung, Weidehal-

tung, Grundfutterqualität und Grundfutterbewertung 

Referenten: DI Wolfgang Angeringer u. Ing. Georg Neumann 

Kursbeitrag:  50 €, 40 € für Bio Ernte Steiermark Mitglieder 

Anrechnung: fünf Stunden ÖPUL Bio 

Termin: 14. Dezember, 9 bis 15 Uhr, Kirchenwirt in  

  Mariahof  

 

UBB-Schulung für konventionelle Betriebe 

Verpflichtende Weiterbildungsmaßnahme für 

"Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaf-

tung (UBB)" 

Wenn Sie die ÖPUL-Maßnahme "UBB - umweltgerechte und 

biodiversitätsfördernde Bewirtschaftung" beantragt haben, erfül-

len Sie mit dieser Veranstaltung Ihre Weiterbildungsverpflich-

tung. KEINE Anrechnung für Biobetriebe! 

Kursdauer: fünf Einheiten 

Zielgruppe: Alle Bäuerinnen und Bauern, die die Maßnahme 

"Umweltgerechte und biodiversitätsfördernde Bewirtschaftung 

(UBB)" gemäß der Sonderrichtlinie ÖPUL 2015 beantragt ha-

ben. KEINE Anrechnung für Bio-Betriebe! 

Kursbeitrag:  39 € gefördert / 78 € ungefördert 

Anrechnung: fünf Stunden für ÖPUL-UBB 

Termine:  Montag, 5. November , Kirchenwirt in Mariahof, 

  Donnerstag, 15. November , Brauhaus in Murau 

 

 
TGD Grundausbildung Rinderhaltung 

Ausbildungserfordernisse gemäß Tierarzneimittelkontroll-

gesetz 

Im Rahmen des Tiergesundheitsdienstes ist zur Einbindung der 

LandwirtInnen in die Arzneimittelanwendung ein Ausbildungs-

kurs vorgeschrieben. Dieser Kurs für RinderhalterInnen, die 

Arzneimittel durch Injektion oder Instillation (Eutertuben) verab-

reichen wollen (aber keine Fütterungsarzneimittel mischen bzw. 

verwenden), umfasst die gesetzlichen Rahmenbedingungen 

sowie eine Einführung in die Anwendungsarten von Arzneimit-

teln, die Arzneimittellagerung, Hygienemaßnahmen, Pharmako-

logie und die Wechselwirkung von Organismus und Arzneimit-

tel. 

Termin, Ort: 8. November, 9 bis 17 Uhr, GH Stocker in Furth 

 

 Kursprogramm 
ÖPUL-Bio Weiterbildung 

ÖPUL-UBB Weiterbildung 

Tiergesundheit (TGD) 

Anmeldung für alle Kurse (sofern nicht anders angegeben): LFI Steiermark, 0316/8050-1305, zentrale@lfi-steiermark.at 
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Funktionelle Klauenpflege für Rinder 

Grundlagenseminar 

Im Rahmen eines zweitägigen Seminars wird Ihnen die Gesun-

derhaltung der Rinderklauen mittels fachkundiger Klauenpflege 

theoretisch und praktisch vorgestellt. 

Erfahren Sie an diesen zwei Tagen viel Wissenswertes darüber, 

wie Sie die Klauengesundheit in Ihrem Stall bestmöglich erhal-

ten! 

Termin:  29. und 30. Oktober ab 9 Uhr, LFS Kobenz 

Kursdauer:  16 Einheiten 

Kursbeitrag: 127 € gefördert / 254 € ungefördert 

Mitzubringen: Arbeitskleidung, Stiefel, Schutzhandschuhe,  

  Arbeitswerkzeug (soweit vorhanden) 

Anrechnung: drei Stunden für TGD Weiterbildung 

 

 

TGD Weiterbildung Rinderhaltung 

Wer im Rahmen des TGD Tierarzneimittel anwendet, muss in-

nerhalb von vier Jahren insgesamt vier vom TGD anerkannte 

Weiterbildungsstunden absolvieren. Mit diesem Seminar für 

RinderhalterInnen können diese in einem Block erworben wer-

den.  

Kursdauer:  vier Einheiten 

Kursbeitrag: 44 € gefördert / 88 € ungefördert 

Anrechnung: vier Stunden für TGD Weiterbildung 

Termin:  14. November ab 13 Uhr,  

Ort:  Gasthaus Stocker, Furth 16, 8755 St. Peter/Jbg. 

 

Weitere Kurse, bei denen TGD-Stunden ab-
solviert werden können, entnehmen Sie bitte 
dem LFI Kursprogramm: www.lfi.at 

 

TiertransportbetreuerIn 

Kurs zur Erlangung des Befähigungsnachweises für Land-

wirtinnen und Landwirte 

Gemäß EU-Tiertransportverordnung müssen Personen, die 

Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Geflügel oder Pferde zu 

wirtschaftlichen Zwecken über eine Strecke von mehr als 65 

Kilometer transportieren, einen Befähigungsnachweis vorwei-

sen. Für LandwirtInnen ist zur Erlangung des Befähigungsnach-

weises dieser Kurs mit anschließender Prüfung zu absolvieren. 

Danach kann der Befähigungsnachweis in Ihrer Bezirkskammer 

ausgestellt werden (für Nicht-LandwirtInnen kann von uns kein 

Befähigungsnachweis ausgestellt werden). 

Termin, Ort: Di, 9. Oktober, ab 13 Uhr, LFS Kobenz 

Zielgruppe: LandwirtInnen, die beabsichtigen, Tiere über eine  

  Strecke von mehr als 65 km zu transportieren 

Kursbeitrag:  51 € gefördert, 102 € ungefördert 

Anrechnung: eine Stunde für TGD Weiterbildung 

 

Ausbildungsbescheinigung für Pflanzen-
schutzmittel 

Für die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln ist eine gültige 

Ausbildungsbescheinigung unbedingt erforderlich!  

Die Ausbildungsbescheinigung ist sechs Jahre gültig und für 

viele BesitzerInnen endet die Gültigkeit 2019!   

 

Bitte beachten Sie, dass noch vor Ablauf der Gültigkeit die Wie-

derbeantragung mit einem Weiterbildungsnachweis im Ausmaß 

von fünf Stunden bei der Bezirkshauptmannschaft eingereicht 

werden muss.  

 

Fortbildungskurs für WaldbesitzerInnen  

9. November, 9 bis 14 Uhr, Details siehe Seite 30 

 

Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 des Stmk. PSMG mit 

Vorführung „Theorie macht klug - Praxis macht schlau“! 

Freitag, 23. November, 8.30 bis 13.30 Uhr LFS Kobenz, Kobenz 

 

Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 des Stmk. PSMG 

Mittwoch, 19. Dezember, 9 bis 14 Uhr, GH Leitner, Lind/Sch. 

 

 

Fachgerechtes Schneiden von Streuobst-
bäumen 

Lernen Sie den Schnitt von alten und jungen Streuobstbäu-

men in Theorie und Praxis kennen! 

Am Vormittag werden Ihnen im Seminarraum die Grundlagen 

für den Schnitt von Streuobstbäumen wie Erziehungsformen, 

Wuchsgesetze usw. näher gebracht. Aufbauend auf den Theo-

rieteil geht es am Nachmittag im Obstgarten praktisch zur Sa-

che. Unter fachkundiger Anleitung schneiden Sie Streuobstbäu-

 Kursprogramm 

Tiertransport 

Pflanzenschutz 

Anmeldung für alle Kurse (sofern nicht anders angegeben): LFI Steiermark, 0316/8050-1305, zentrale@lfi-steiermark.at 
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me verschiedenen Alters und lernen so die Jungbaumpflege, 

den Ertragsschnitt wie auch den Revitalisierungsschnitt kennen. 

Kursbeitrag:  52 € gefördert / 104 € ungefördert 

Mitzubringen: Wetterfeste Kleidung und Schuhe, Regen- oder  

  Sonnenschutz, wenn vorhanden: Schnittwerkzeug 

Anrechnung: eine Stunde für ÖPUL-UBB,  

  eine Stunde für ÖPUL-BIO 

Termin:, Ort:  30. November ab 9 Uhr, Kirchenwirt Mariahof und  

  Praxisteil am Betrieb der Familie Sperl, Adelsberg  

 

 

Regelmäßige Hygieneschulung ist Pflicht! 

Sie haben die Wahl zwischen Kursbesuch und Online-

schulung. 

Wer mit Lebensmitteln arbeitet - wie DirektvermarkterInnen und 

BuschenschenkerInnen - muss regelmäßig eine Hygieneschu-

lung absolvieren! 

Bei Kontrollen durch die Lebensmittelaufsicht werden der Schu-

lungsnachweis und die praktische Umsetzung der Hygienean-

forderungen am Betrieb kontrolliert.  

Präsenzkurs: Hygieneschulung für Lebensmittelunter- 

  nehmerInnen 

Kosten:  29 € gefördert / 58 € ungefördert 

Termin: Dienstag, 20. November, 9 bis 13 Uhr 

Ort:  Kirchenwirt in Scheifling 

 

 

Plastikfrei in der Direktvermarktung 
 - geht das? 

Lasst euch „einwickeln“, aber bitte mit Sinn! 

Die Verpackung ist weit mehr als nur die Umhüllung eines Pro-

dukts! Lebensmittelverpackungen erfüllen ganz unterschiedliche 

Aufgaben - weit über die Lager- und Transportfunktion hinaus. 

In diesem Seminar lernen Sie aktuelle Verpackungstrends ken-

nen, die dem Umweltgedanken der KonsumentInnen entspre-

chen, und wie Sie im Betrieb nachhaltiger agieren und den 

Wünschen der KonsumentInnen entgegen kommen können. 

Der Trend „weg vom Plastik“ wird die Zukunft bestimmen! 

Kosten:  38 € gefördert / 76 € ungefördert 

Termin:  Di.,15. Jänner, 9 bis 12 Uhr,  

Ort:  Neumarkterhof, Neumarkt in Steiermark 

Anmeldung: bis 28. Dezember möglich 

Onlinekurs Allergeninformation 

LebensmittelunternehmerInnen müssen ihre KundInnen 

und Gäste über allergene Zutaten in offen angebotenen 

Speisen oder Getränken informieren.  

Diese „Allergeninformation“ kann schriftlich auf der Speisekarte 

oder mündlich durch dafür geschultes Personal erfolgen. 

Die verpflichtende Schulung bei mündlicher Allergeninformation 

kann ab sofort auch im Internet erfolgen. Nach erfolgreicher 

Absolvierung der Schulung in Form eines Wissens-Checks, bei 

dem 16 von 20 zufällig ausgewählten Fragen richtig beantwortet 

werden müssen, kann der Schulungsnachweis selbst ausge-

druckt werden.  

Der Schulungsnachweis und die Dokumentation im Betrieb sind 

bei Kontrollen durch die Lebensmittelaufsicht vorzuweisen. 

Kosten:  15 € 

Melden Sie sich zum gewünschten Kurs an: 

www.stmk.lfi.at/onlinekurse 

Ihre persönlichen Zugangsdaten werden Ihnen nach Freischal-

tung des Kurses per E-Mail übermittelt. 

 

 

Haushaltsreiniger und ätherische Öle am 
UaB-Betrieb  

Sich seine natürlichen Haushaltsreiniger für den UaB Betrieb 

selbst herzustellen, ist keine Kunst, spart Geld und erfreut Ihre 

Gäste! In diesem Praxis- Seminar wird gemeinsam eine natürli-

che und wirkungsvolle Grundausstattung zur Reinigung und 

Pflege von Haus und Gästeräumlichkeiten hergestellt: Allzweck-

reiniger, Spülmittel, Möbelpolitur, Desinfektionsspray und Lufter-

frischer aus ätherischen Ölen - als Beitrag zu einer nachhaltigen 

Lebensweise!  

Termin:  15. November von 9 bis 13 Uhr,  

Ort:   Fachschule Großlobming 

Kosten:  49 € gefördert / 97,88 € ungefördert  

Referentin:  Mag. Anita Winkler  

 

 

"Rund uma dum"  
Ganzheitliche Hofkommunikation  

Hand auf's Herz! Ist Ihre Hofkommunikation wirklich einzigartig 

oder bietet auch der nächste UaB-Hof fast das Gleiche an? 

Überzeugen Sie neue Gäste als echte/r BotschafterIn bäuerli-

Direktvermarktung 

Anmeldung für alle Kurse (sofern nicht anders angegeben): LFI Steiermark, 0316/8050-1305, zentrale@lfi-steiermark.at 

Urlaub am Bauernhof 
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chen Lebens? Hat Ihr Hof ganzheitlich eine klare Botschaft - 

oder viele? Falls Sie bei einer Frage unsicher sind, gibt Ihnen 

dieses Seminar eine einfache und praxiserprobte Anleitung! 

Wie? Ganz einfach: Mit der "123ECHT" Anleitung - exklusiv für 

UaB. Eine echte Hofkommunikation "rund uma dum" ist die bes-

te Absicherung für einen nachhaltig erfolgreichen Urlaub am 

Bauernhof-Betrieb.  

Termin Donnerstag, 29. November, von 9 bis 17 Uhr 

Ort: UaB Zechnerhof, St. Georgen am Kreischberg 

Kosten:  89 € gefördert / 190,79 € ungefördert  

Referentin:  Kristin Forsthuber  

 

 

Rechtliches rund um Urlaub am Bauernhof  

Dieses Seminar unterstützt Sie, den rechtlichen Rahmen als 

Urlaub am Bauernhof- AnbieterIn abzustecken und vermittelt 

Wissen zu Steuer- und Gewerberecht, Haftung, Versicherung, 

Registrierkassa, Aufzeichnungspflicht, baurechtliche Fragen 

und Barrierefreiheit. Der Umgang mit kurzfristigen Absagen, 

Stornierungen und Beschwerden wird aus rechtlicher Sicht auf-

gezeigt und diskutiert.  

Sie erhalten hilfreiche Tipps, wie Sie Ihre Geschäftsbedingun-

gen klar und respektvoll an Ihre Gäste kommunizieren können.  

 

Termin: Donnerstag, 31. Jänner von 9 bis 17 Uhr 

Ort: Bezirkskammer Murtal, Judenburg  

Kosten:  78 € gefördert / 156,82 €  ungefördert  

ReferentInnen: Mag.a Doris Noggler, Mag. Simon Gerhardter u. 

 Mag.a Claudia Lenger  

 

 

Die Kraft der inneren Mitte  

Wie können Sie als MangagerIn eines UaB-Betriebes, als Gast-

geberIn und als Familienmitglied die täglichen Anforderungen 

meistern, dabei für Ihre Gäste, Ihre Familie und sich selbst krea-

tiv, innovativ und erfolgreich sein? Wie können Sie sich abgren-

zen und "nein" sagen? Bei diesem Workshop erfahren Sie, wie 

Sie Zugang zu sich selbst finden und Ihre innere Kraft nutzen 

können. Gleichzeitig gestalten Sie Ihren eigenen kreativen 

Kraftstock, mit dem Sie jederzeit Ihre innere Kraft stabilisieren 

können.  

Termin:  Mittwoch, 13. Februar von 9 bis 17 Uhr,  

Ort: Gasthaus Prankher, St. Marein bei Knittelfeld  

Kosten:  88 € gefördert / 175,57 € ungefördert  

Referentin:  Anna Scheffer  

Pilotprojekt Höherqualifizierung bäuerliche 
Milchverarbeitung 
 Einstieg laufend möglich 

Die Landwirtschaftskammer Steiermark startet ein Pilotprojet 

Höherqualifizierung bäuerliche Milchverarbeitung.  

Alle steirischen Hofkäsereien und Almsennereien sind dazu 

eingeladen! 

Mit Experten werden auf den Betrieb abgestimmte Lösungen 

für Produktsicherheit entwickelt und eine weitere Qualitätsent-

wicklung vorangetrieben.  

Direktvermarkter erarbeiten mit Experten z.B. ein betriebsange-

passtes Eigenkontrollsystem, erstellen einen Probenplan für die 

Produktuntersuchung und erhalten in Workshops am Betrieb 

praxisnahe Tipps und Hilfestellungen in allen Bereichen der 

bäuerlichen Milchdirektvermarktung. 

 

Ihre Investition für das erste Jahr voraussichtlich 250 €. 

 

Wenn Sie Interesse an dem Projekt haben, melden Sie sich 

bitte bei: Dipl.-Päd. Ing. Sabine Hörmann-Poier unter  

M 0664/602596-5132 oder E sabine.poier@lk-stmk.at  

 Kursprogramm 

Genuss-Salon 2019 

Am 9. März 2019 findet die Kür der Landessieger in den Berei-

chen Milch- und Fleischspezialitäten, aber auch im Bereich der 

Innovationen statt.  

Beim GenussSalon in Graz stellen sich die Finalbetriebe der 

Publikumsjury und rittern um den Landessieg in 21 Kategorien. 

Die Kategorie „Innovationen“ wird auf sechs Kategorien erwei-

tert. Innovative Produkte können in den Kategorien  

• Innovative Obst- und Gemüseprodukte 

• Innovative Backwaren 

• Innovation im Glas  

• Innovation aus der Region  

• und erstmals ein Sonderpreis für „Regionale Produkte 

nachhaltig verpackt“, teilnehmen. 

 

Wir laden Sie herzlich ein Ihre Spezialitäten beim GenussSalon 

2019 am 9. März im Congress Graz dem Publikum zu präsen-

tieren.  

Ihre Anmeldung nehmen wir gerne bis 25. Oktober entgegen, 

nähere Informationen bei Ihrer Beraterin für Direktvermarktung 

und Regionale Kooperationen, Dipl.-Päd. Ing. Hörmann-Poier: 

M 0664/602596-5132 oder E sabine.poier@lk-stmk.at  

Anmeldung für alle Kurse (sofern nicht anders angegeben): LFI Steiermark, 0316/8050-1305, zentrale@lfi-steiermark.at 
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August 

16. SVB-Sprechtag Neumarkt, Marktgemeindeamt 13.30 bis 15 Uhr  

17. 
SVB-Sprechtag BK Murau, 8 bis 11.30 Uhr  

SVB-Sprechtag Stadtgemeindeamt Oberwölz, 13 bis 14 Uhr  

September  

20. SVB-Sprechtag Neumarkt, Marktgemeindeamt 13.30 bis 15 Uhr  

21. 
SVB-Sprechtag BK Murau, 8 bis 11.30 Uhr  

SVB-Sprechtag Stadtgemeindeamt Oberwölz, 13 bis 14 Uhr  

Oktober  

18. SVB-Sprechtag Neumarkt, Marktgemeindeamt 13.30 bis 15 Uhr 

19. 
SVB-Sprechtag BK Murau, 8 bis 11.30 Uhr  

SVB-Sprechtag Stadtgemeindeamt Oberwölz, 13 bis 14 Uhr  

November  

15. SVB-Sprechtag Neumarkt, Marktgemeindeamt 13.30 bis 15 Uhr 

16. 
SVB-Sprechtag BK Murau, 8 bis 11.30 Uhr  

SVB-Sprechtag Stadtgemeindeamt Oberwölz, 13 bis 14 Uhr  

8. Redaktionsschluss BK-Aktuell Nr. 4/2018, 14 Uhr 

Termine 

V 2018-07-26 


